
Nr. 180. Mittwoch, 10. August 1910. 129. Jahrgang.

Zeitung
PrznumerlNwnsprei«: Mit Po st versend unn: ganzjähric, 30 X, halbjährig 15 «. I m Kontor: ganzjährig

- "^. Ylllbjahrig l i l i , Für d!c Zustellung ins Hau« ganzjährig ü k. - I n s r r t i o n t t g r b i i l l r : sfür tlsine Inserate
b's zu 4 geilen bu k, grüßerc per Zeile 12 d ; bei öfteren Wiederholungen per Zeile 8 k.

Die «Laibacher Zeitung» erscheint täglich, mit ?lii«nah>ne der Vonn-und ^eierwg!', Dir Administrat ion besindct
sich Milloöiüstraste Nr. 20: die Nrdal l t ion MiUr«i<'sl!akt ^ r , ÜO. Sprechstunden der Redaltion lwu 8 bis 1U Uhr

vormittags, Uusranlierte Bliese werden »ich! angenommen, Mnnnjlriple »icht zurnclglstellt.

Telephon-Nr. der Redaktion 52.

Amtlicher Teil.
Štev. 1779/pr. -T-> i

Razglas.
bospod minister za notranje stvari je raz-

pisal nadomestno volitev državnega poslanca v
l i . vohlnem okraju kranjskem, katera se ima
•»siti vsled odložitve državnozborskega mandata
arzavnega poslanca in deželnega glavarja Frana
Pl. ^ukljeta, na dan

18. oktobra 1910.1.
morebitno ožjo volitev na dan

25. oktobra 1910.1.
Jo se daje v smislu § 10. državnozborskega

volilnega reda z dno 2G. januarja 1907, drž. zak.
st. 17, na občno znanje.

Obenem se v smislu postave z duo 20. ju-
nija 1910, dež. zak. St. 22, nastopno naznanja:

Vsak, ki ima po § 4. volilnega reda za dr-
žavni zbor pravico, v vojvodini Kranjski voliti, je
dolžan ob volitvah udov poslanske zbornice dr-
žavnega zbora, ki se vrše v vojvodini Kranjski,
priti določene volilno dni v Öasu, predpisanem za
glasovanje, k volihii komisiji in oddati svojo gla-
sovnico (volilna dolznost).

Kdor se brez opravičenega razloga odtegne
svoji volilni dolžnosti, se kaznuje z globo od
1 do 50 K.

Iiazlogi, kateri volilca, ki se volitve ni ude-
ležil, opravičijo, so zlasti:

1.) ako volilec vsled bolezni ali slabotnosti ne
more priti na volišče;

2.) ako volilca zadrže uradne ali sicer neod-
ložne stanovske dolžnosti;

dežele ^ ^ 0 ^ Y o l i l e c n a Potovanju izven kranjske

4.) ako volilca zadrži bolezen v rodbini ali
amge neodložne rodbinsko zadeve;

5.) ako volilca zadrže prometne ovire ali druge
nepremagljivo okolisčine.

Natančnejša določila o kraju, dnevu in uri,
Kje m kdaj se začne volitev, kakor tudi o uri,
, a ] . 8 e k o n č a oddajanje glasov, bodo obsezale iz-
kaznice, ki jih prejmo volilci.

v L j u b l j a n i , dne 6. avgusta 1910.
0. kr. deželni predsodnik v vojvodiui Kraujski:

- Baron Schwarz s. r.

Kundmnchung. ^ " "
D('r H<,'rr Munster des Innern ha! die ins>.i!qe

Mandalsniederlegnng des Neichsratsab^eurdneie»,
Landeshauptmannes Franz Edlen von ^uklje notwen-
dig qewurdene Ergänzungsluahl eines Neichsrats»
<ibge»rdnelen siir den I I . Wahldezirk in Krain anf den

18. Oktober 1910
einc eventuell nüli^e engere Wahl ans den

25. Oktober 1910
anberaumt.

Dies wird im Sinne des H U> der Neichsratswahl»
urdnnng vom 26. Jänner 1907, N..G.-V!. Nr. 17, zur
allgemeinen 'Kenntnis gebracht.

Zugleich wird im Sinne des Gesetzes vom 20. Juni
1910, ^i.-G.-Bl. Nr. 22, folgendes bekanntgegeben:

Jeder in Oemäßheit des § 4 der Neichsralswcihl»
oronung im 5^erzoglnnie 5lrain Wahlberechtigte hat die
Pflichl, bei den im Herzugtume iirain slaltfindeudeu
Wal)leu der Mitglieder des Abgeordnetenhauses oes
:)ieichsrates an den festgesetzten Wahltagen innerhalb
der für die Stimmenabgabe vorgeschriebenen Zeit vor der
Wahltmnmission zn erscheinen und seinen Siimmzeltel
abzugeben lWahlpflichl).

Wer sich ohne einen gerechlserliglen Entschnldi>-
gnngscirnnd feiner Wahlpflicht entzieht, wird an Keld
mii 1 bis 50 X bestraft.

Als Enlschuldigungsgrund, der die Nichlbeteilignng
ail der Wahl rechtfertigt, ist insbesondere anzuseheni

1.) wenn cin Wähler durch Krankheit oder Ge»
drechlichkeit am Erscheinen im Wahllokale verhindert
ist;

2.) wenn ein Wähler durch Pflichten seines Amtes
oder sonst unaufschiebbare Vernsspfüchten zurückgeha!«
tcn wird;

3.) wenn sich ein Wähler auf Reisen außerhalb des
Lcmdcs .Nrain befindet;

4.) wenn ein Wähler dnrch klranlheil von Fami»
lienmitgliedern oder durch sonstige nnansschiebbare Fa.
milienangelegenheiten zurückgehalten wird;

5.) wenn ein Wähler durch Verkehrsstörungen
oder sonstige, zwingende Umstände abgehalten wird.

Dle näheren Veslimmungen über den Ort, den
Tag und die Stunde des Beginnes der Wohlordnnng
sowie der Stunde des Schlusses der Stimmgebuug wer»
den du den Wählern zn erfolgenden ^egilimations»
tarlen entHallen.

^ a i b a c h , am 6. August 1910.

Ler t. k. Landespräsident im HerzoMme Kram:

Baron Schwarz in. p.

Nichtamtlicher Geil.
Das bosnische Agrnrproblcm.

Aus Sarajevo wird berichtet: Die bosnifche Presse
äichert sich im allgemeinen befriedigt über die Ergeb»
nisse der ersten ^audlagssessiou uud ist einig in dem
Urteil, daß die gegenwärtige Volksvertretung dank den
ihr innewohnenden positiven Kräften auch die Fähigkeit
haben dürfte, die schweren Erschütterungen, die bei der
^üsuug des Agrarproblems unvermeidlich eintreten wer»
den, zu überwinden. I n welcher Weise es aber möglich
sein wird, die Kmetenfrage zu lö'seu, darüber ist sich
heute wohl noch keine der Parteien im reinen. So viel
ist sicher, daß die Serben siir die in der Negiernngs»
Vorlage, betreffend dcn fakultativen ^oslauf enthaltene
Formel nicht zu gewinnen sein werden; anderseits ist
es aber ebenso gewiß, daß sie nicht wollen werden, es
deswegen aufs äußerste ankommen zn lassen. Das be-
weist schon die Zurückhaltnug der serbischen Abgeord-
neten gelegentlich der Debatte über das landwirtfchaft»
liche Budget, in welcher die Agrarfrage des öfteren bo
rührt worden ist. Ein Kompromiß zwischen den Musel»
manen uud Serben ist immerhin möglich, wobei die
Kroaten bernsen sein würden, eine eminente Nolle zu
spielen. Sie haben sich in dieser Frage bisher gewisser»
maßen neutral verhalten und sich freie Hand bewahrt.
Nei dieser Gelegenheit sei daran erinnert, daß die Ge»
rüchle von einer serbisch.kroatischen Koalition, die auch
die obligatorische Kmelenablösnng als gemeinsames
Programm iuvolvierte, hier in besser unterrichteten poli.
tischen Kreisen von allem Ansang keinen Manben ge»
funden haben. Man darf eben nicht anßeracht lassen,
daß die Kroaten angesichts der im Verhältnisse zn den
Orthodoxen unansehnlichen Anzahl katholischer Kmeten
an dieser Frage nicht den zehnten Teil jenes Interesses
haben, wie die Serben. Und es ist für die Kroaten die
Erwägung, ob ihnen ein Bündnis mit den Muselmanen,
die lein nationales Element sind, nicht größere Vor°
teile brächte, jedenfalls eine schwerwiegende, ernsteste,
Überlegung erheischende Frage.

Politische Uebersicht.
^ a i b a c h , 9. August.

Eiue der „Pol. Korr." vuu kompeleuter Seile aus
Budapest zugehende Mitleilnng betont, daß die Ereifo
rung eines Teils der französischen Presse gegen die
ttnqnlischc Anleihe zumindest verfrüht sei, da die unga»
rische Negierung sich bisher in dieser Angelegenheit an
den Pariser Platz nicht gewendet hat. Es stehe auch nicht
fest, daß die ungarische Regierung dies tun werde.

Es bestätigt sich, daß Kaiser Wilhelm und der Zar
während des Ausenthaltes des Zaren aus Schloß Fried»
berg eine Begegnung haben werden. Inzwischen wächst
von Tag Zu Tag die ^iste der fürstlichen Gäste, dio
ans diesem Anlasse dorthin kommen werden. Das Hos»
marschallaml in Darmstadt hat durch ManeranschlaH

Feuilleton.
Der Telegraph und die Tierwelt.

r e i c k i ^ / " " ^ b"' Telegraphenleitungen der Erde cr°
im-i. M ^ "bt Millionen Kilometer, aber in den
so l! e ! ^ ' " ?"dern '""rd dieser Sieg nicht leicht er.
wie ^ " " b war die Zahl der Gegner, die immer

ör., «^" '" 'gelegten Leitungen zerstörten und zer°
,-.,, ' "l"1l "ur die uuzivilisierten Volksstämme ver-
" / ^ n m blindem Vcmdalismus das kunstvolle Netz

d ^ . ^ " ' . " " b die Tierwelt hat der Ausbreitung
l ^eiegraphle schwere Hindernisse entgegengestellt und

rlm ? " ^ "' lbl selten die Ursache schlimmer Slö-
vur M '^ harlnäckiger Feind der Telegraphie war
die k ? " — ^ ' " " - Eine französische Wochenschrift,
Met '",' ^ ' ' " d m der Elektrizität einen Aufsah wid»

' "zahlt, wle oie mächtigen Dickhäuter immer wie-

der von neuem die Telegraphenstangen mit ihrem Nüs»
scl aus der Erde rissen und allerlei Verwüstungen an-
richteten. Welchem Instinkte folgte der Elefant dabei?
War es der Haß gegen das Ungewöhnliche? „Das letzte
Wort über den Meilscheu wird eines Tages gesprochen
sein," so sagt eine alte Hinduschrist, „doch nie das letzte
Wort über den Elefanten."

Aber fast noch schlimmer waren die Störungen,
die in Indien die Vüsfel den ersten Drahtleitungen zn«
fügten. M i t drohend gesenktem Haupte stürzten sie
gegen die Psosten, und die Stange, die dem ersten An-
sturm nicht wich, siel dann sicher dein zweiten zum
Opfer. I n Nordamerika haben die Höhlenbewohner den
Ingenieuren nnd Elektrotechnikern manche Sorgen be°
reitet. Besonders die Gürteltiere, die Wollhasen und die
Stinktiere, die sonst gewöhnlich am Fuße der Bäume
ihre Höhlen graben, wählten die Telegraphenslaugen
zu ihren Bauplätzen, graben hier ihre unterirdischen
Gänge und brachten mit der Zeit die Pfostcn ^n Fall.

Die Bäreil, die in Norwegen die Tclegraphie befehde»
ten, verfolgten dabei verlockende Ziele: das Surren der
Telegraphenorähle, ließ sie glanben, daß die Tele»
grapheupsähle ein Standquartier der Bienen seien. Die
Sehnsucht nach Honig ließ sie stets neue Verwüstungen
anrichten. Aber die zottigen Waldbewohuer lernten
aus ihren Enttäuschungen, die Zahl der Angriffe auf
die Telegraphenleitungen nahmen mehr und mehr ab,
und schließlich verlor das Surren der Drähle für Mei»
fter Petz seine Anziehungskraft. I n Afrika nnd in Asien
benutzten die Assen die Telegraphenleitung als willkom»
menes Turngerät; die Folge war, daß die Drähte ris-'
sen oder sich verwirrten, so daß die Strecken immer
wieder abgesucht werden mußten, um die Sünden der
Assen wieder gutzumachen. Am besten haben sich noch
die Vögel mit dieser Erfindung des Menschengeisles al>
gesunden: sie wählte» die Drähte ,;nm bequemen Staud-
guartier, das einen NundbUl-s nach <i!Il'n ^ i O n <-,<'
sicMl'i.
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bekannt gemacht, daß vom I. Septeiuber der äußere
Nmkreis des Schlosses lind der Schloßlerrasse nicht be-1
treten werde» dürfe. Wie verlautet, wird der Groß-
herZog vou Hesseil seinen Hufhall aus einige. Wochen
in das Schloß Friedbcrg verlegen.

Tie Antwortnote des Heiligen Stuhles auf die
letzle spanische Note wird kaum vor d^n 20. d. erfolgen.
Der Staatssekretär hat den Kardinälen, die der Kon»
gregation der kirchenpolitischen Angelegenheiten allgehü»
reu, eiue schriftliche Darlegung der Streitsrage zu»
gesendet. Er wird sie in den nächsten Tagen Zu einer
Beratung einladen nnd mit ihnen die weiteren Schritte
erwägen. Der Heilige Stuhl wird Zweifellos leine
Schritte lnn, die den Streit verschlimmern lönnlen.
Seine Antwort aus die spauische Note wird der Madri»
der Negierung die Möglichkeit bieten, deu Votschasler
mit neuen Weisungen zu versehen und die Verhand-
lungen da wieder ansZnnehmeu, wo sie wahrscheinlich
wegeu eiues Mißverständnisses unterbrochen wurden.
I m Vatikau ist die Stimmung ruhig uud friedlich.

Dem „Piecolo delta Sera" wird aus Venedig ge»
meldet: Veniselos, der ans der Reise von Trieft nach
Venedig interviewt wurde, sagte: Ich fürchte nicht, daß
die Nuhe aus Kreta gestört wird. Ich hoffe besonders,
daß die Kreter auf der Beschickuug der für deu Sev>
tember in Athen eiiiZubernsenden griechischen National»
Versammlung nicht bestehen werden. Übrigens wird auch
die kretische Regierung, um die bezüglichen Wünsche der
Schlchmächle Zu berücksichtigen, ihr Möglichstes tun, um
dies Zu verhiudern.

Es verlautet, die englische Regierung habe der rus-
fischen Negierung vorgeschlagen, das cnglisch.russislhe
Tibct-Übercintommcl, vom Jahre 1907 einer eingehen-
den Revision Zu nnlerziehen. I n dem Übereinkommen
lviro die Suuveräuilät Chinas in Tibet aucrlauut und
jegliche Eiilmischung in die inneren Tibet-Angelegen-
heiten für unZnlässig erklärl.

Das „Neue Wiener Tagblatt" gibt den Inhal i
einer Unterreduug mit dem japanischen Professor ?)os.
Tchima wieder, der als Führer einer Studieuiommis-
sion sich auf einer Europareise besiudet. Herr Schima
sagle, Japail sei iu den internationalen Eisenbahnver-
kehr eingetreten, da über Sibirien demnächst japanische
Produkte nach Europa werden geschasst werden. Späte»
slens zu Begiuu des kommenden Jahres wird über S i -
birien japanische Seide in enormen Mengen nach
Europa gebracht werden. Auch HolZ werden wir liesern,
wohl auch Kohle, dann Kupfer, PorZellau uud Elfen-
bein. Wir beZiehen jetzt verschiedene Artikel, so Baum-
wolle, Maschinen, Lokomotiven uud deren Bestandteile,
sowie Waggons ^nm großen Teil ans England, Zn einem
geringeren anch aus Deutschland. Ans Österreich freilich
tommt davou so gut wie gar nichts nach Japan. Es ist
nun meine Aufgabe, sowohl iu Berlin als auch iu Wien
Zn studiereu, ob vou den genannten Fabrikaten das
eine oder das andere nicht von uns i» größerem Maße
beZogen werden könnte.

I n einer von der „Nenen freien Presse" ver-
offenMchteu Erörteruug über den Kampf gegen die
Trusts in den Vereinigten Staateu wird ausgeführt,
daß Taft im amerikanischen Wirtschaftsleben bereits
heule eigentlich mehr erreicht hat, als seinem Vorgänger
Roosevelt Zu schassen vergüuut war. Bei der Trustsrage
ist im Auge Zu behalteu,' daß es iu Amerika auf wirt-
schaftlichem Gebiete eiueu Geschäftspuritauismus gibt,

der Lärm schlägt über Vorgänge, die in Europa als
selbstverständlich gelten. Weilans das Meiste, was als
wirtschaftliche Unmoral gegeißelt wird, ist nichts als
eine Einschränknng deo freien Wettbewerbes dnrch Ver-
eiubarungen, wie sie das moderne Großgeschäst uuu eiu»
mal.verlangt. Die berechtigte Entrüstnng über Verein-
Zelle Diebereien uud die unberechtigte Abneigung gegen
großZügige Wirtschaftsorganisationen mit monopolisti-
scher TendenZ fließt Zusammen mit dem Unbehagen der
Armen gegen die Neicheu. Der Staatsmauu, der, lim
der Masfe Zu gefalleu, sich solcher Verwirrung unter-
ordnet, würde schließlich die Enlwictlnng schädigen müs-
sen. Taft sieht das deutlich und so liegt nicht der ge»
ringste Gruud Zu wirtschaftlicher furcht vor.

Tagesnemgleitm.
— lGegcn Hag s^ie Ausspucken.j Der Seelsorger

vou Vierschach hat folgende Malmnng "u seine der
modernen Hygiene abholden Pfarrlinder gerichtet nnd
an der >lircheulür anbringen lassen:

„Betritt mit Andacht dieses Hans
nnd geh stets schweigsam ein lind aus.
Blick' uicht auf audere treuZ nud Pier
und fplict' nicht auf deu Äodeu her.
Bedenke es, meiu lieber Ehrist,
daß Gottes Haus lein Spuckuapf ist."

— ^Humoristisches ans den Erinnerunqen eines
Arztes.) I n Paris sind die Erinnerungen des Doktor
Ponmiös de la Sibonlie erschieneil, des bekanuteu Pa°
riser ArZtes, der vom Ansang des neuuZehuteu Jahr-
hunderts bis Zum Jahre 1868 iu Paris seine Praxis
ausübles seine AufZeichuuugcu, iu deueu sich von den
>lindheitserinuerungen an die Revolutionszeit bis Zu
den Tagen des Zweiten Kaiserreiches die großen Er»
eignisse von Paris reizvoll spiegeln, enthalten mancher-
lei lustige Anekdoten ans dcm Leben, »vie der Berns
des ArZles sie bisweilen mil sich bringl. Dr. Ponmi^s
war mil dem berühmten Dermatologen Aliberl nahe
besrenndel; Alibert hatte eine wahre Leidenschaft für das,
was er „schöne Fälle" nannle, für gräßliche Geschwüre
nnd Enlstellnngen, von denen jeder andere fich mit
einem gelinden Schauer abgewandt hätte. Wenn er in
seine Cprechstnnoe ging, so war das für ihn ein Augen°
blick höchster dramalischer Spannung: immer hoffte er,
daß das Schicksal ihm günstig st'in könnte und ihm
irgend cin besonders abscheuliches Monslrnm Zuführen
möchte. Und er erlebte viele „Frenden", denn läglich
kamen oft 50 lind 60 Leute in seine Sprechstunde. Eines
5 ages erschien anch ein armer Teufel, der an einer wirk-
lich furchtbaren Elephantiasis l i l l nnd bejammernswert
anssah. Aliberl geriet in die größte Begeisterung; daß
er den Klienten nicht in die Arme schloß, war ein A l l
bewnndernswerter Selbslbeherrschnng. Mi t ausgestreck-
ten Händen nnd vor EnlZücten lenchtcndeu Augen eilte
er aus den Unglücklichen zu: „Herrlich", ries er, „das
ist wirklich herrlich." Der arme Kranke war nichl wenig
verblüfsl und eingeschüchtert. GanZ ängstlich und Zö-
gernd fragte er: „Herr Doktor, wird man das heilen
können?" Aber Aliberl hörte überhaupt uichts mehr.
„Nein," rief er eiu über das andere Mal , „das ist
wirtlich herrlich, malen lasse ich Sie, ja gemall müssen
Sie werden!" Das Zwiegespräch ging Weiler: „Ja aber,
Herr Doktor, glauben Sie, daß He'ilnng möglich ist?"
- - „Malen lasse ich Sie! Heilung? Gewiß, natürlich.
Malen werde ich Sie lassen." — „Kann ich ein Bett
in Ihrer Klinik bekommen?" — „Ein Nett? Aber Zehn
sollen Sie habe»! Herrlich, herrlich, Sie müssen gemall
werden." Aber die Komik im mediZinischen Berufe ist

nicht immer uufreiwillig; gerade die Männer, die läg-
lich den Leiden der Menschen enlgegentrelen müssen, enl-
wickeln oft einen Hnmor, der vielleicht die Reaktion anf
manch tragische Eindrücke ihres Bernfs sein mag. Talley-
rands ArZl Dr. Vondois-Lamothe gehörte Zn den in»
timen f u n d e n seines Klienten; oft'war er bei Talley-
rand Zu Gast und amüsierte die Tischgesellschaft onrch
seine geistreichen Einfälle. Aber wenn Talleyrand wirk-
lich krailt wurde, pflegte <>r fich geru einem anderen
anZuverlrauen, denn er schien vor der ärztlichen Kunst
seines Frenndes leinen allZugroßeu Respekt Zu habeu.
Daun war Talleyrand für niemaud Zu fprecheu. Eiues
Tages rrscheiut Dr. Bondois-Lamothe im Hanse des
Staatsmannes. Der Kammerdiener erklärt cin wenig,
verlegen: „Ja, Herr Doktor, Sie müsseu schon entschul-
digen, aber Monseignenr ist krank." „Krank? antwortet
der besrenndele MeoiZiner. „Wenn ich das gewnßt hätte.
Entschuldigen Sie mich bei ihm, ich werde »viederkom»
men, wenn er knriert ist."

— lDie Seele des Hundes.) Flammarion erZähll im
„American MagaZine" einige iulerefsaute Fälle, die
,owohl sür die Eingabe wie für die Klugheit des .^uu-
des charakteristisch sind. Er bericht von einem .^unde,
der einen Beinbruch erlitt nnd von einem ArZt geheilt
wurde; emige Tage späler brachte er dem Arztc^ einen
anderen kranken Hnnd Zur Vehaildlnng. Die Fälle, in
denen Hunde uach dem Tode ihres 5ierru die Nahrung
verweigern und sterben, sind so häufig, daß sie kaum
mehr registriert werden. Aber die Trene des Huudes
gehl über die Passivität hinaus: Flammarion berichtet
von Fällen, in denen Hunde unZweiselhasl Selbstmord
verüblen. Als em Hnnd von seinem Herrn ungerecht
geZüchligl worden war, stürZte cr sich in Paris in den
Saint-Marlintanal, machte keine Schwimmbewegiing
und ertrank. „ I m Jahre 1908 sah man in der Nähe
des Pariser Observatoriums einen Hund, der gerade auf
elnen Omnibus Zulief uud sich vor deu Rädern nieder-
kauerte, so daß er überfahren wurde. Am Tage vorhcr
war seiue Herriu gestorben. Hier wirkte nicht nnr
EchmerZ uud VerZweiflung, souderu auch eiu Wille, -,u
sterben und den Leiden ein Ende Zu macheu." Noch
merkwürdiger ist der Fall eiues Hundes, deu mau von
seinem Herrn trennte nnd von Paris nach London
brachte. Weinge Tage späler fand man deu V)und in
Paris wieder vor der Haustür seines Herrn, niemand
wußte Zu sagen, wie das Tier Zurückgekommen war
„Solche Geheimnisse," so schließt der Pariser Gelehrte,
„lassen nns die automatische Erklärung des tierischen
Lebens Zurückweisen. I n unserer Welt gibt es schlechtere,
nnd dümmere Menschen als Huude iu der Welt oer
Tiere."

— M n uraltes Siegel.) Das seit dem Jahre 1381
>n der Eill) von London täglich in Gebranch stehende
große Siegel mit dem Eitywappeu soll jetzt, nachdem es
volle 52!) Jahre Tag sür Tag benutzt wurde, doch end-
lich dnrch ein ueues Siegel,' das aber iu Form uud
Ausführung eine genane Kopie des alten sein wird, er-
setzt werden. Das alte Siegel, welches das älteste nach»
weisbare Wappen der Eily von London eingraviert hat
wird in der Guildhall als wertvolle Ctadtrelianic auf̂
bewahrt werde». '

— lAltjun.qfersarmcn.) Das Überwiegen des Weib-
l'chen Elemenls >n der NeoölkerungsZiffer des amerika-
»>,chen Bnndesstaates Mafsachnsett's. das seit Jahr nud
^ag schon die sorgende Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit
!» Anspruch mmml, hat nachgerade die Frage der Ver°
lorgung der Zur Ehelosigkeit vernrteillen 'Fraueil Zu
emer brenuendeu werden lassen. Von dc-r Erkenntnis
geleitet, daß von den Männern kein Heil in Sachen der
Versorgung der allen Jungfern Zu erhoffe» ist, hat sich
vor lurZem eiue AuZahl Bostoner Damen Zum Zwecke

Der Spechl freilich glanbte im Aufcmg sehr schlau
Zu sein, als er aus dem Snrrcn der Drähte schloß, daß
die Telegraphcnstangen in ihrem Innern eiue reiche
Beule au Jusekteu beherrbergeu müßte». M i t seinem
spitze» Schnabel begauu er die Pfähle Zu beklopfeu,
linmmerle tiefe, oft 7 bis 8 Zentimeter breite Löcher
ln das HolZ, aber mit der Zeit leruk' auch er die
Fruchtlosigkeit dieser Bemühungeu ciuseheu uud ließ
vou der Arbeit ab. Er hatte genug Schadeu augerichlet:
iu Amerika mnßlen Hnnderte von Telegraphenpsosle»
erfetzl werdeil, »veil der Spechl sie so Zerhämmert halte,
daß sie dem ersten Sturmwind Zum Opfer fallen muß-
teu. I u der Welt der Infekten hat mau das Auf-
tauchen der Telegraphic offenbar mil Freude begrüßt.
Die Mauerbienen erkoren die PorZellanisolaloren Zu
ihren Nestern, in sorgsamer Arbeit überZogen sie das
lcuchteude PorZellau mit ciuer Kruste vou Staub, um
dadurch die, Vrechuug der Sonnenstrahlen zu verhiu-
dern, uud bauleu daun ihre Nester. Eine besondere Vor-
liebe sür die Telegrapheildrähte Zeigen die Spinnen, die
ust Huuderte von Metern lang die Leitung mit ihren
Netzen bekleiden. I n Japan erreichen diese Spinngewebe
bisweilen solche Ausdehuuug, daß sie deu Strom ab-
leiten uud deu Depeschenverkehr hindern. Darum geheu
dort besoudcre Beamte! iu beslimmle» Zwischenräumeu
die Strecken ab, um die Spiuiu'nnetze abzustreifen; eine
Sysiphusarbe.it, dcun weuigc Tage später habeu die
fleißigen Tiere die Zerstörten Fliegeufalleu wieder her-
gestellt uud nene dazn gewoben. Doch nicht nur aus dem
Lande, auch iu deu Tiefen des OZeaus hat die Tele»
graphic ihre Feinde. Da ist vor allem der Bohrwurm,

der iu die Kabel eiudriugl uud iu der Kautschufumhül-
>n»g ei»e willkommene Abwechslung gegen die eintönige
HolZnahrnng sieht. Schlimme Störuugeu richtet oft der
Sägefisch au, der iu den Tiefeu des Meeres wohl bis»
weilen mit dem Kabel Zusammenstößt. Das Hindernis
erbittert ihn da»» so, daß er mit seiner mächligen
Säge den Kabel angreift, nnd dabei die Leituug Zer-
stört. Die uuterseeifcheu Leitungen solgeil uicht immer
dem Meeresbodeu, sondern sind oft von einer uuter-
seeischen Hügelwelle Zur anderen gespannt. Das beuützeu
die Wale, als ein beqnemes Mittel, nm sich ihrer
lästigen Schmarotzer Zu entledigen: sie reiben "sich an
dem Kabel, bis die Mnscheln, Algen, Schnecken usw. ab-
gestreift siud. Aber diese unterseeische Toilette hat ihre
Gefahre» sowohl sür deu Kabel wie für dcu Walfisch.
Es kominl vor, daß er sich mit dem EchwanZe im Kabel
verwickelt und sich uicht wieder freimachen kann. Sein
Los ist dann der Ersticknngslod. I m Ju l i 1873 fand
mail bei Reparaturarbeiteu eiueu solchen Walfisch, der
sich im Kabel »vie in einer Schlinge gefangen hatte, nnd
ein ähnliches Phänomen beobachlele man im Oktober
1890 an der brasilianischeil Küste. Das Kabelschifs
„Wiking", das Reparalurarbeiten vornahm, untersuchte
deu Kabel uud schnitt ihn schließlich an der Stelle, an
der der Strom stockte, dnrch. Man war nicht wenig
erstaunt, als uumillelbar daraus, »vie von ungeheurer
Gewall emporgefchnellt, der Leichnam eines mächtigen
Walfisches an die Wasseroberfläche kam. I m Inneren
des großen Fisches hatten sich Gase gebildet, die nichl
entweichen konnten nnd nun den gewalligen Körper »vie
eine» Schlenderball cmporlrieben.

Wer wird siegen?
Roman von Hcadon H i l l . Autorisierte Übersetzung

von U . NraunS.
(69. Fortsetzung.) (Nachdruck verbolril.)

„Sinclair ist's — S i r Graham Sinelair nennt
man mich jetzl", lautete die Erwiderung. „Ich bill
Gouverneur vom Ende der Welt — alias der Falkland-
iuseln — auf eiu Jahr auf Urlaub iu die. Heimat
Zurückgekehrt. Sie sind eiu großes, juristisches'Licht;
weiß das aus de» Zeilnnge» — verpflichtet, Leute au
deu Galgen Zn bringen nsw."

„Kommen Sie mit herein, als mein Gast deu
Lnncheon mit mir eiuzuuehmeu. Das ist meiu Klub",
lud Sir Heury deu Schulkameradeu eiu, herZIich froh
über diese Ablenkung seiner bennrnhigenden Gedanken.

„ M i l Vergnügen", willigte der cholerische kleine
Kolouialgouverueur sofort ein, „wenu Sie heruach mit
mir hinüber uach Portlaud kommen »vollen. Dort muß
ich uuch eineu alten Kameraden aufsticheu — Brownlow,
der das Zuchthaus da drüben regiert. Er wird uns
wohl Zum Tiller einladen, läßt sich als bestimmt au-
uehmeu."

S i r Heury überlegte ciueu Augenblick. Seiue Ab-
wcseuhcit am hcutigcu Abeud iu Portlaud dürste gut
passeu. Sie würde wenigstens jl>des anslanchende kom-
promillierelide Gerücht, das ih» wahrscheinlich Person»
lich berühren könnte, im Fall Argwohn sich anf die
„Chrissa" lenken sollte, Lügen strafen.

„Ganz recht!" stimmte der Nichter bei. „Jetzt lom-
men Sie Zum Luncheon herein, nnd am Nachmittage
fahreil wir dauu nach Porllcmd."
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der Selbsthilfe zu einer Vereinignug zusammen
^Ichlussen, die den Nameu „Woinens Maffachilsetts
-Vomcstead Asfoeiation" führt, und die vor allem die in
<>etracht kommende Frage eingehend von allen Seiten
studiert hat. Nach Abschluß dieser dem sorgsamen Stu-
onim des Problems gewidmeten Arbeit hat die „Affo-
-/"/ /""" ^^' ^er -^c-giernng den formellen Antrag ge-
Ilcllt, die Staalsläildereien zn parzelliere»! nnd die ein«
Zelnen Parzellen den »iwerheirateteu Granen käuflich
zu überlassen, nm, wie die Anlragslellerinnen lvörtlich
3!^"hren, „die vielen Tausende von grauen aller
.Utersklassen, die sich ihren Lebensunterhalt verdienen
"lullen, »islaildzusetzeu, durch Nlnmen-, Obst- und
Gemu,ebau fowie Kleinviehzucht ihr Brot und ihre Wirt-
Ichaslllche Selbständigkeit zu erringen." Die Bundes-
"5'".uug hat sich beeilt, der Anregnng Folge zu geben,
nw dic gesetzgebende, Versammlnng'hat'mit einer Schnei-
ugrcit, diezu dem gewohnten Schneckengang der Regie-
nmgsmaschine in ansfälligeul Gegensatz sieht, soeben'ein
^e etz angenommen, das den unverheirateten grauen,
Witwen nnd Familienmütlern das formelle Recht znr
^rw^wlng von VesilUileln des zu Farmen aufgeteilten
Staatslandes einräumt.
.s . . ^ lTer „Apachcnhund".) Vier Pariser Apachen
I^Nten nch einen Polizeihund oder vielmehr einen
«"vachcnhund" an. Sie dressierten ihn nach allen
. , ' , - ! ' n ' " " " ^ "uf den Mann. Dann snchten sie sich
f/'^.U'Ue Straße ans, ließen den Hund „Schmiere
an? l' ^ "'l"'"chcn cii^,^ Cchokoladeantomaten, ,oor-
^ . . . , V^ "^"" niachlen. Sogleich sekten sich zwei

?"5 aus ihre fährte u.w entdeckte.! sie
si m ^ ' " ' ^ " l ia lb von Paris ans einem Acker, wo
d e r ' ^ l ' , ' ? " ^ ' " schlaf der Gerechten schliefen. Bei
Vrom ^ " " " " ^" ' CchulUente trat, ganz lvie das

^ " " ' " ^ der ,'Apachenh.lnd" i Tätigkeit
e M'n Z ' ^ ' ' ' ' ' ^ ^ ' ' " " w't. I>n Nu hatte er'den
stand >'^''>>uann kampfunfähig gemacht. Leider ver»
Knns, v -'^ ^ ' dcm er sich dann wandte, wenig
"ausbasn^ "'"chte seiner jungen
wi , ^ " , " " rasches Ende. Drei Apachen konnten cut.
w'Icheu, den vierten hielt man dafür um so fester.
6 . . l ^ - 7 " " llilncsische «Ncform".j Zu den zahlreichen
^ t ngut^n ( 5 . , ^ ^ , ^^. s,^ ^ , ^ -^ ^ ^ .̂ . ^,^.
l ^ u u Jahrzehnte „zugelegt" hat. hat sich jetzt auch
^ ^ ^ w " gesellt. Vor einigen Woche./isl das
rr,ie. Exemplar dieser menschenfrenndlichen Maschine in
^l'tlng eiilqelruffen, aufgepackt nnd vielleicht schon im
^etrieb, denn m China N'erden die Urleile etwas plöl>
nch nach ihrer Vcrlnnd^unq vollstreckt. Tie Guillotine
ist dem französischen Staate abgelaust »>id nnler der
persönlichen Aufsicht des Scharfrichters Deibler her°
gerichtet worden. Bisher wurden die in China znm
Tode Verurteilten entloeder aufgehängt oder mit dem
Schwert getötet. Von der neuen Hinrichlungsart ver-
Iftricht man sich aber eine gewisse abschreckende Wirknng,
denn^ir den gläubigen Chinesen bedeutet die vollstän-
dige ^renunng des Kopfes vom Körper ein Hindernis
auf dem Wege ins Jenseits. >

- lHumor des Auslandes.) Der Galle! Die Rech-
uung demer Putzmacherin vom letzten Jahre kostet mich
wvlel wie das Gehalt meiner be'iden Buchhalter. Das
'N mehr, als ich mir leisten kann." - Die Gattin:
. ."nn, dann entlasse doch einen davon!"
l^.s."?" W w Vater, als du ihn um meine Hand
M . ^ ^ " .', ?"Ulwrtete Augustus, „er tat sein
Möglichstes, um liebenswürdig zu sein Er saate icl,

' S a 7 ^
^ .Saate er^.oas das ,ei?" ^ . ^ , „ j ^ Frechheit."

Madge: „Fräulein Dickerle hat Reitstunde geuom
men? Ist fie schon etwas Fett losgeworden?" —Dol ly :
„Sie nicht, aber das Pferd."

Frau H.: „Ich lese hier, daß iu Frankreich ein
Mann drei seiner Frauen nacheinander ermorde! hat.
Nun, den Manu möchte ich sehen, der mich ermorden
würoe!" — Herr H.: „Ich auch, Schatz."

— Mne verständliche .Kundmachung.) I n einer
Ortschaft, die in der Nähe von Worms liegt, war dieser-
läge die nachfolgende, leicht verständliche Assiche zn lefen:
„Derjenige, der den Täter, der den Pfahl, der an der
Brücke, die an dein Wege, der nach Worms führt, liegt,
fleht, umgeworfen Hal, anzeigt, erhält eine Belohnung."

Helden des Alltassolclicns.

Aus Newyork wird berichtet: Helden uuseres all»
täglichen Lebens werden 336 an der Zahl in dem so-
eben erschienenen ersteil Bericht der „Carnegie I lero
Commission" ansgezähll. Diese Kommission wnrde 1904
zur Verwaltung eines von Andrew Carnegie, gestifteten
Fonds von fünf Millionen Dollar eingcfetzt, ans wel>
chem verdienstliche Werke ans dem Gebiete der Rettung
von Menschenleben ausgezeichnet oder belohnt werden
sollen. Die Kommission ergänzt sich selbst; sie hat die
Ansgabe, den Rettern oder ihren Hinterbliebenen Me»
daillcn oder Geldnnlerstütznngen, bezw. beides, zn ge»
währen. Witwen von Männern, die bei Rettnngsver»
suchen umkommen, sollen bis zu ihrer Wiederverhei»
ralung und Waisen bis zur Großjährigkeil versorgt
werden. Bedingung in allen Füllen, wo eine Belohnung
erfolgen kann, ist, daß die Tat nicht im Pflichtbereich
des Retters liegt, vielmehr aus freien Stücken erfolgte.
Seit fechs Jahren sind nun 3830 solcher Fälle zur
Kenntnis der Kommission gebracht worden; sie hat aber
nnr für den zehnteil Teil derselben Anözeichnungen
oder Geldzuwendungen gewährt. Der jetzt vorliegende
Bericht gibt nnr die nacklen Daten der Fälle, die einer
Prämiierung würdig befunden wurden; es find flels
nur eiu paar Zeilen, die aber hänfig packender wirken,
als die wortreichste Schildernng es vermöchte. Hier
mögen einige dieser Schiloerlingen von heldenmütigen
Taien aus dem Alltagsleben Platz finden:

Nr. 237. Artnr I . Sweeney, ein Werkmeister, kam
am 10. September 1907 nm, als er den 18 Jahre alleil
Arbeiter William I . Callahan in Buffalo rettete. Letz.
lerer war in einem Behälter durch Schwefelwasserstoff
besinnungslos geworden; Sweeney stieg schnell in den
großen Tank hinab, hob Callnhan empor, so daß er
von anderen Arbeitern herausgezogen werden konnte,
wnrde aber selbst ohnmächtig nnd erstickte, in dem schad»
lichen Gas, bevor ihm Hilfe gebracht werden tonnte.

Nr. 332. Edith M. Griger, 30 Jahre alt, eine
Schullehrerin, verlor ihr Leben, als sie am 13. Anglist
1907 den sieben Jahre allen James C. Morrison vor
detll Erlrinken zu retten snchte. Fräulein Griger konnte
nicht schwimmen, sprang aber nichtsdestoweniger dem
Knaben, der beim Waten im Browns Creek in New-
Hampshire sich an eine. tiefe Stelle gewagt hatte, ins
Wasser uach. Der Knabe klammerte, sich an ihrem
Halse fest nnd beide ertranken. — Die Verwaltung
des „Hero Fund" gab den» Vater der Lehrerin eine
Silbermedaille. Ancy die Witwe Cweeneys erhielt eine
solche, daneben bekommt sie jeden Monat 75 Dollar Pell-
ion.

Von den 336 Ausgezeichneten sind 28 Frauen. I m
ganzen wurden 69 Personeil unter zwanzig Jahren be-
rücksichtigt; die jüngste von allen ist Maree. I . Tre°

vor, 9 Iahle all, die dein nm zwei Jahre jüngeren
George R. Rochester ill ein Gewässer nachsprang und
ihn festhielt, bis weitere Hilfe kam. Dieses Kind erhielt
eine Silbermedaille, wie auch die 11 Jahre alle Mar-
jorie I . Coast, welche die 10jährige Margaret Hayes
aus dem Iowaflnß rettete.

Ein hübsches, von großer Umsicht zeugendes Ret-
lnngsstückchen Hal auch der 12 Jahre alte John Bosko
von Marblehead, Ohio, vollführt, indem er den 7 Jahre
allen Michael Ridelle, der anf einer großen Eisscholle
in den Lake Erie-Cee hinausgelricben und schon 500
Fnß vom User entfernt war, mit Gefahr seines Lebens
i>l einem Kahn zurückholte. Er erhielt die Bronze-
Medaille und 2000 Dollar für seine Erziehnng.

Von den Helden sind 69 bei der versuchten Ret»
iung umgekommen. Sehr tragisch ist der Fall des drei»
zehn Jahre alten John F. Kennedy, der im Sommer
1904 einen um drei Jahre jüngeren Knaben vom Er»
lrinkcn zu retten versuchte. Zweimal hatte ihn der Er»
trinkende schon hinabgezogen, so daß der Junge das
Retlungswerk aufgebeil wollte uud dem Ufer zu»
schwamm. Aber auf dem Wege wandte er sich wiederum,
schwamm znrück nnd ergriff den Ertrinkenden uoch ein»
mal. Dieser schlang seine Arme nm Inng-Kennedys
Hals nnd Zog ihn mit in die Tiefe, fo daß beide er»
trän keil.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
— jTankiionicrtes Landesqeseh.) Wie nns aus

Wien gemeldet wird, hat Seine Majestät der K a i ser
mit Allerhöchster Entschließnng vom 20. I n l i dem vom
Landlage des Herzogtumes Kram beschlossenen Ent»
Wurfe eines Gesetzes, betreffend den Schutz der sür die
Bodenkultur nützlichen Vögel, die Allerhöchste Sanllioir
erteilt.

— Minister August Ritt in der Wochcin.! Seine
Erzellenz der Herr Minister für öffentliche Arbeiten,
der derzeit im Grand-Hotel „Triglav" weilt, besichtigte
den Knrpark nnd das nach dem Muster des berühmten
Wiener Strandbades „Gänsehänfel" angelegte Strand»
bad „Danica" und äußerte seine volle Anerkennung
über diese herrliche Anlage, die für die Zulnnft der
Wochein von der größten Bedeutung ist. Der Herr
Minister besichtigte die einzelnen Lokalitäten des Hotels
„Triglav" und sprach sich sowohl über die innere Ein»
richtung, als auch über die Holelführung in lobender
Weise ans. Sonnlag wohnte der Herr Minister einer
speziellen Messe in der Pfarrkirche von Wocheiner
Feistritz bei, welche von Gesängen des Kirchenchores
begleitet war. Nachmittags nnternahm der Herr Min i -
sler mit Familie zn Wagen die sogenannte Wochciner
Rundlonr. I n Milterdors gefielen ihm die originellen,
farbenprächtigen Häuser des Dorfes. AIs der Herr
Munster informiert wurde, daß der Sohn des Gast»
Wirtes Hodnik den staatlichen Servierkurs iu Laibach
absolviert hatte, trat er ins Gasthaus, ließ sich ihn vor»
stellen nnd wünschte ihm eine gedeihliche Zukuuft. I n
Althammer belrat der Hcrr Minister ein uraltes
Bauernhans, das ihn besonders inlercssierte. Besichtigt
wnrde auch die dortige genossenschaftliche Käserei, in
welcher ein Schweizer Käsemeifler Aufklärungen gab.
— Die Fahrt ging sodann längs des Wocheiner Sees
znm Holel „Zlatorug", wo der Hotelier Ravhekar den,
Herrn Minister begrüßte lind ihm über die Ortsver»
Hältnisse Ansschlnß gab. — Auf dem Rückwege wnrde
beim Eeehospiz zum Heil. Geist Aufenthalt genommen,

2 0. K a p i t e l.

I u spät.

der S o n n ^ l " " ^ w ü r d i g e n Freitag folgten nnter
d A n n ^ " ! " ' " . ^ ' " " " " 1 ' " 6"uu!isse .n lagen-
S r s ^ '^ ^ " " ' " ' ' " ' ^ ' ^ r e n d S i r Henry und

l " " " Einnehmen des Lnncheon
e i ^ ' - ^ ^uabenfreuiidschafl erneuerten, Ech.il-

en ^ I ' . n ' ' ^ " / ' ^ sich spätere Erlebnisse mi t te t
ibrem s. ' ^ " " ^ " " ' " " ' "ud Rita Bertram in
wol M ' ° ^ '^,elbe ^ " h l ^ i t in großer Hast. Wie-

enm. " " ' " i t tüchtigen Assistenten aus London mit
hatte, ihn im Beobachten abzulösen

b daci ' ! " " ' l<"W', so war er doch äugstlich darauf
' ' b H , ^ ' ^ ' u ^gesandten so wenig wie möglich zu

u u c l i " , ^ " " ' ^ ' ^"schritte habeu wir bis hierher
,'ciner l ^ . . ^ " ^ " " " ^ " ^ u , " äußerte Mark, indem er
brä t^ n ^ ^ ü h r t i n das be te Stück von einem ge-
3 s S p ^ " 3 ' '" ' legt. „Daß unser Manu em
wnu kein -̂ w iÄ , ' ' ' " / ' " ' ' l)°hen Einsatz, darüber
Seluwodschen Ämn . ? " " ^ " ^ die Einführung des
^ " t t s i ^ i f ^ ^ " ,

' h n ^ o ' ^ wenn ich

M a r i o n " , ^ ! 5 ^ 1 " " sich s"lgcndermaßen," si.hr
"auicki.,.' ^ . '̂doch >ch im Zinnner nach möglichen
w ? « '"N'chaueud: „Seit mchrer Ankunft am Mi t t -

" ' 'h l ""st gezeigt, sein Hotel
^ k r n n H ' ? ^ " zu verschiedenen Zeiten zwei scharf
'hm u . 5 Pcr,oueu empfangen, deren Befnche bei
gebrn." ^ " " " ' a verschiedene Anschanungen ein-

«Ja, ich weiß, von dem Besuche des rothaarigen
Wärters leiteten Sie die Ansicht ab, daß gegen den un»
glücklichen Sträfling ein böfer Streich ausgeführt wer»
den sollte," versetzte Rita.

„Aber der Besuch, deu der Steward der .Chrissa'
ihm abstattete, würde nicht in diese Theorie hinein-
passen," erwiderte Mark nachdenklich. „Dies schien viel-
mchr alls Miß Selwood zn deuten, die der Anzie-
hungspunkt seines Kommens nach Weymonlh sein
könnte. M i t S i r Henry ließ sich jetzt nach dieser Rich-
lung hin gar nicht reden, deuu als ich mir uur eine
leise Andeutung aus Intimität mit dem Parvenu vou
Nockley Wood erlaubte, hat er mir fast den Kopf ab»
gebissen. Daß der Richter aber mächtig erregt war, ließ
sich nicht verkennen."

Rita uahm, ticfgedaukcuvcrfuukeu, aus dem Salz»
fäßchcn elil bißchen Salz uud streute es auf dcu Tisch,
damit ein Muster formend. Nach einer Weile hoben fich
die gesenkten Lider, und ihrem Gegenüber ernst ins
Antlitz blickend, sagte sie: „Wolleu Sie mich nicht aus»
lacheu, weuu ich eiue neue Theorie ausstelle? Allerdings
ist meine Idee ein bißchen weit hergeholt, Sie müssen
aber iil Betracht ziehen, daß ich Schauspielerin bill und
an Sitnationcu gewöhnt."

„Fahren Sie fort!" rief Mark, aufs lebhafteste
interessiert. „Es steckt eine Frau in der Sache, und die
Anschannng einer Frau ist wahrscheinlich die richtige."

„ I m Conp5 ans der Reise nach hier erzählten Sie
mir, daß Sie zwischen Miß Eelwood nnd dem Sträfling
George Maiden, oder was sein Name sonst seiu mag,
Herzensneiguug vcrmutetcu," ließ fich Rita wiederum
vernehmen. „Nnn, würde sich nicht vieles erklären
lassen, wenn es ans Wahrheit beruhte, daß Miß Eel»
Wood mit einem EntWurfe zur Befreiung ihres Ge»
liebten beschäftigt wärc und daß Vipcin vun ilivcn Ab-

fichten Wind bekommen hätte und nach hier gereist sei,
um ihre Anschläge zn vernichten?"

Sie schwiegen beide, sahen einander aber über deu.
Tisch fest iu die, Augeu, das juuge Mädcheu, die Ge»
danken des Mannes zu lesen versucheud, der Mauu
dagegen sich abmühend, in ihrer Anschauung einen Feh»
ler zn entdeckeil; er konnte aber nnr eine» finden, und
das war derselbe, der ihn verhindert hatte, selbst daran,
zu denken.

„Ich glaube," äußerte er schließlich. „Sie haben
deu Nagel anf den Kopf getroffen. Ihre Annahme eines
Fluchtpianes von Miß Sclwoods Seite fchließt aber
einen furchtbaren Ansgang in sich ein; nnd Vipans
Entgegenwirken in seiuem eigenen Interesse dürfte i l .
dieser Hinsicht als eine Wohltat für den Sträfling be»
trachtet werden."

„Flucht aus dem Zuchlhaufc", murmelte Rita mit
leiser Stimme, „das war's eben, was mir in der Seele
vorschwebte."

„Sie dürfen aber Miß Selwoods Stellung nicht
vergessen, Liebe: sie ist die Tochter eines Richters am
obersten Gerichtshofe," warf Mark mit Nachdruck ein,
doch im stillen die Hoffnung hegend, seine Beweisfüh-
rung verworfen zn sehen und recht zu behalten.

„Sehr wahr! aber die Tochter eines Richters ist
anch nnr Fleisch und Blut wie andere Frauen!" trumpfte
ihu Rita hitzig ab, soviel eben d'.r erzwungeil gedämpfte.
Tonfall der Stimme zum Durchbruch kommen lasfen,
dnrfte. „Ich sollte uieiueu, daß die Tatsache, weil sie.
eben die Tochter des Richters ist, der ihren Liebhaber
verurteilte, sie nur um so mehr anfeuern würde, den
I r r tum des alteu Herrn auszugleichen und das durch
ihre Familie geschehene Unrecht wieder gut .̂ u machen.
Ich wenmstellS wiirde i« .qcmz gleicher Weise cmpsl».
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wosclbsl Reichsralsabgeordileler Žilnik und geistlicher,
Rat Pfarrer Verlie aus Mitterdorf zur Begrüßung
erschienen waren. — I>n Hotel St. Johann ließ sich der
Herr Minister die Interienrs zeigeu; auch »uurde ihm
die Inhaberin dcs Hotels, Frau Stöhr, vorgestellt. Am
8. d. M. wlirde eiue Wageilpartie nach W'ocheiner
Vellach arrangiert. Das Wetter, das am vergangenen
Samstag ungünstig war, ist derzeit herrlich; das
Triglavgebirge zeigt sich im neueu Schnee i» seiner
vollen Majestät. Wocheiuer Feistritz prangt im Flaggen-
schmncl. Sonntag lies; sich der Herr Minister den Land-
tagsabgeordnelen Pfarrer Piber, den Bürgerineister
Arh, den Obmaliu des Wucheiner Fremdenverkehrsver-
cines Markes die VenoaltuuciFluitglieder d<>r Gesell-
schaft „Danica", .Kausinann Vudkovu', Besitzer Voj-
voda, Hotelier Mencinger, den Präsidenten der Hotel-
gesellschasl „Triglav" Ubald von Trnloezy und den Ver-
wallungsrat der Gesellschaft Vinko Majdi^ samt Fa-
nlilie vorstellen. — Der Herr Minister zog sämtliche
Vorgestellten in der leutseligsten Weise ins Gespräch,
erkundigte sich über die Verhältnisse und erklärte, daß
ihn der Aufenthalt in der Wocheiu außerordentlich be-
friedige. —- Der Herr Minister gedenkt noch einige
Tage in der Wuchein zuzubringen.

— ^Militärisches.) Seine Majestät der B a i s e r
hat die Schaffung einer Verpslegsbeamlen-Schule, dann
die Umwandlung des bestehenden Verpflegsverwalter-
Kurses iu eineu dreimonatigen Informalionslurs für
Mi!ilär°Nerpflegs°ObcroffiziaIe, der jedoch erst nach
Bedarf aktiviert wird, allergnädigsl zu genehmigen ge-
ruht. Die gleichzeitig zur Ausgabe gelangten Beslim-
mungen über die eben erwähnte Verpslegsbeamten-
schule eulhallen folgende wesentliche Versüguugen: Die
Verpflegsbeamtenschnle hat den Zweck, die Verpslegs°
beamten vornehmlich für den ihnen im Felde zukommen«
den Diensl theoretisch, tunlichst auch praktisch vorzu»
bereiten und deren in der Verpflegscispiranten- nnd
Einjährig-Freiwilligeuschule und im pratlischcll Dienste
erworbenen Kenntnisse zli vermehren uud zu vertiefen.
Die mindestens „genügende" Absolvierung der Schule
ist auch Aedingnng sür die seinerzeilige Einbernsung in
deil Iuformation'slnrs. Die Verpslegsbeamlenschnle
wird bis alif »oeiteres jährlich in zwei Tnrnnssen atli°
viert. Jeder Turnus ist ein Lehrlurs nnd dauert
4 /̂2 Monate. Der erste Turulis beginnt Mitte Ollober,
der zweite am 1. März jedes Jahres. Die Einberufung
der Fregueutanten erfolgt mit Rücksicht auf die Standes-
uud dienstlichen Verhältnisse tunlichst sechs Monate vor
Veginu des Turnusses. Die Wiederholung des Kurses
wegeu ungenügenden Gesamlerfolges ist unstatthaft. Der
ungenügende Gesamtersolg schließt eine Nerweuduug auf
selbständigen! Posten bei den Verpflegsmagaziueu aus.
Vervfiegsbeamte, die den Mililärinlendanzkurs absol-
vierl haben oder nach deni ersten Jahrgang dieses
Nurses freiwillig ausgetreten find, dann jene Verpslegs-
beamteü, die sich als Lehrer an den Verpflegsaspiran-
ten« nnd Einjährig-Freiwilligenschnlen bewährt haben,
siud von der Fregueulierung der Verpslegsbeamteu-
schnle enthoben. Die Lehrgegenstände an der Verpflegs-
deamleuschule find: Verpslegs-, Traiu° und Kommu-
nikationswesen in operativer Beziehung- Heeresverpfle-
stung in technischer und technisch-administrativer Bezn>.
hung; okonomisch-administrativer Dienst; militärischer
Dienstbetrieb nnd Mililärg^schäflsstil; Nnlomobilwesen;
Fllhrioerks- nnd Veschirrnngsivesen; bürgerliches Recht
nnd Handelsrecht. Ferner finden Besichtigungen tech-
uischer Etablissements, applikalorische Besprechnngen im
Terrain nnd Lösungen schriftlicher Arbeiten statt. Die
leitenden Grundsätze für den Umsang nnd sür die Be-
Handlung des Lehrstoffes sowie die Lehr- nud Studien-
behelfe werden durch deu ausführlichen Lehrplan und
die genetischen Skizzen jedes einzelneil Gegeilstandes
festgesetzt. Damit die Fregnentanlen während der ver-
hältnismäßig kurz bemesseneil Nnlerrichtsdauer in der
Lage siud, den Vorträgen und applikalorischen Bespre-
chungen mit vollem Verständnis folgen zu können, muffen
sie die Heeresorganisalion, soweit sie allgemein zngäng-
lich und für die Verpflegsbeamlen wichtig ist, dann
die Vorschrift für die Verpflegung im Kriege, die wich-
tigsten Veslimmungeu des Felddienstes uud die Elemente
des Kartenlesens (Zeichenschlüssel) vor dem Eintritt in
die Schule iune haben. Der Lehrplan uud die genetischen
Skizzen werden alljährlich durch deu Lehrkörper eiuer
lommissionellen Revision unterzogen, um den Einklang
nl den verschiedenen Gegenständen herzustellen und den
Fortschritten der Wissenschaft »nd den Neuerungen anf
militärischen Gebiete Rechnuug zu tragen. Die vom
Lehrkörper etwa zn stellenden Anträge unterliegen der
Genehmigung des Reichslriegsministerinms. Die aus
Anlaß der Fregnenliernng der Verpflegsbeamlenschnle
erwachsenen Auslagen werden den Einbernsenen nach
den Vestimmnngen der Gebühreuvorschrisl, erster Teil,
vergütet. Die Freguentierung dieser Schule ist als eine
zeitliche Kommandierung zn betrachten. Zur Beschaf-
fung der Studienbehelfe gebührt jedem Frequentanteu
ciu Pauschale von 18 lv, das vom Kommando der Admi-
nistrativen Mililärsachknrse aufznrechneu ist.

— Militärisches.) Das Landwehrkommando hat
die hervorragende nnd erfolgreiche Beteiligung von
Offizieren nnd Mannschaften des hiesigen Landwehr-
Infanterieregiments Nr. 27 an der Unterdrückn,^ eines
Brandes in Petelinje bei S l . Peter, wobei sich ins.
besondere der Leutnant Theodor P r e i s i n g e r , der
Feldwebel Eugen D o l e n e , der Zugsführer Johann
L u k a v s k y , ' der Korporal Josef K a ,n u i l a r, der
Gefreite Slephau S k r t und die Infanteristen Peter
B a l o h , Anton G a s p a r i n i , Rudolf V a d a l i ö ,

zÄgidius I a n ö i c ' - , Johann P a h o r , Franz K o -
v a l o v s k i , Josef F a b r i s trotz eigener Gefahr-
duug durch Eutschlosseuheit uud Selbsttäligkeit hcrvor-
gelail halleu, uiit Befriedigung anerkannt. — Dem
Mililärrechnungsakzessisteu Heinrich K r a y a t s ch der
k. u. k. Inleildanz der 2. Infanterietruppendivision
wurde anläßlich seiiles Abgehens ans denl Verbände
des 5. Korps für stine uahezu dreijährige, stets er-
sprießliche uud verläßliche Tieuslleistuug bei der Rech»
nnngsgruppe der Korpsinlendanz die belobeilde An-
erkennung des Korpskommandos ansgesproclien.

— lDie Vinrücknug der Rekruten.) Der Antritt
des Präsenzdienstes hat hener, einer Verlautbarung des
Reichskriegsministeriunis zufolge, am 7. Oktober zu er»
folgen; Einjährig-Freiwillige, die Rekruten der Kriegs»
marine nnd der Geslülsbranche haben am I. Oktober
einzurücken. Die Einbernsnng der Ersahreservisten er-
folgt für den 3. Oktober; jene aus Ungaru werdeu erst
mit 17. Oktober znr Ansbildnng herangezogen. Weuu
die Unterlnnslsverhältnisse es erheischen, kann ein Teil
der Ersal-.reservislen erst im Frühjahre 191 l einbernsen
werden.

— (Die Beurlaubung der Reservisten.) Die Ent-
lassung des an der Veurlaubuugslour stehenden Assent-
jahrganges 19l)7 erfolgt sogleich nach Beendignng der
größeren Truppenübungen; wenn Uuteroffiziere uild Ge-
freite wegen der Rekruienabrichlung zuriickbehallen wer-
den, so zählt diese Dienstleistung sür die 1. und 3. Waf°
fenübnng. Abweichend von dieser Norm wird die Mann-
schaft der im Bereiche des 15. und 16. Korps dislozierten
Kavallerie, Gebirgs- nnd Feftnngsarlillerie, dann von
30 mehr im Innern dieser Korpsbereiche liegenden deta-
chierten Infanleriebalaillonen erst mit dem Momcnle
des Eintreffens der Rekruten beurlaubt; die Mann-
schaft von weiteren 26 Bataillonen, die im Grenz-
gebiele stehen, wird erst nach weiteren vier Wochen
beurlaubt uud kommt erst Mitte November in ihre
Hcimat. Bei der Gebirgstraintrnppe, dann der
Feslnngsartillerie in Pola (darunter das sleirisch-krai-
nische Regiment Nr. 4), Tirol nnd den Kärntner Sper-
ren erfolgt die Aeurlanbnng erst füns Wochen nach dem
Einireffen der Rekruten. Bemerkenswert ist, daß die
„Reservisten" des in den Noeche di Eatlaro liegenden
steirisch-lärnlnischen Festnngsartillerieregiments Nr. 5
heuer bereits Mitte Oktober eutlassen werden, während
dies sonst Mitte November geschah.

— <Vom Postdicnste.) Den hiesigen Herren Post-
oberofsiziaien Theodor K e i l uud Joses V r t o v e e
wurde je eine Postkontrollorstelle in Laibach verliehen.

^ lÄn der k. „ . l. Mariue-Volts- und Bürger-
schule in Pola) wlirden ernannt: zn Fachlehrerinnen:
Franzisla P<^kn v. P <"> k a f a l v a , Lchrerin an der
städtischen deutschen Mäochenvolksschule in Laibach, lind
Elisabeth S c h n l z , Lehrerin an der deutscheil Mäd»
chenvolksschllle iil Smichow; zur Lehrerin: Olga von
D a b r o w s k a - I u u o s z a , Supplentin a>l der k. k.
Staatsvolksschnle in Pola.

"' iHcblNllM<.'ntllr>2.> Ai^ der k. k. Hebammcnschnle
in Lail'acl) beginn! am t. Oktober ein Lehrlnrs sür Heb»
ammen mit stovenischer Unlerrichlssprache, iil welche,i
Franenspersoilen, welche das 40. Lebenojahr »loch nicht
überschritteil und, wenn sie ledig sind, das 24. Lebens»
jähr vollendet haben, serner der Unlerrichlssprache in
Wort und Schrift mächtig sind, aufgenommen werden.
Der Hebammenuuterricht' ist unentgeltlich. Anfnahms-
werbcrinnen haben sich unter Beibringung des Tauf-
oder Geburtsscheines, eventuell des Trauungsscheines
ooer, falls sie Witwen sind, des Totenscheines ihres
Gatten ,ferner eines behördlich bestätigten Moralität?-
zeugnisses, dann eines vom Amtoarzle der zuständigen
polilischen Behörde ausgefertigten Zeugnisses der Ge-
sundheit, der körperlichen nnd intellektuellen Befähi-
gung, dann eines Impf- nnd eveutuell Revakziualions-
zcuguisses nnd allfälliger Schulzeuguifse bis zum 3«!steu
September versönlicl/ bei der Direktion der hiesigen
l. k. Hebammenlehranstalt zu melden. Für diesen Lehr-
knrs kommen auch ueun Sludieilsonoo-Tlipeildien von
je Ml> K mit der ilorlnalmäßigeil Vergülnng sür die
Hieher- und Rückreise zn verleihen. Jene Franens'-
Personen, die sich nm eines dieser Stipendien bewerben
»vollen, haben ihre mit den vorangesührten Tolnmenlen
nnd mit einem legale», Armulszengnisse belegten Ge°
sliche bis znm N». September bei der betreffenden k. f.
Bezirtshaliptmanilschaft, bezw. beim Stadtumgistvate in
Laibach zu überreichen. —>'-.

— lDer Ganvcrlinttd Krain-Küstenland des Bcr-
eines für Güterbeamte) in Wien hält Samstag, am
14. d., in Laibach, Hole! „Elefant", I. Stock, nm 3 Uhr
nachmittags seine dritte Jahresversammlung ab,
aus deren Tagesordnung sich u. a. zwei Referate, und
zwar das eine des Vereinsvizepräsidenten, Herrn Doktor
Freiherril von H a e r d t l , über die Pensionvversiche-
rung und die rechtliche Stelluug der Gülerbeamlen nnd
das'zweite des Vereiusselretärs, Herrn laiserl. Rates
Ritters Otto vou E g g e r - M ö I l w a l d , über einige
akluelle Frageu des 'Güterbeamtenstandes befinden. - -
Durch Mitglieder eingeführte Gäste sind willkommen.

— <Pon der l5rdl,cbenwarte.> Am 7. d. M. abends
<> Uhr 51 Minuten 13 Selnnden Beginn einer Fern-
bebeuauszeichnuug. Marimum voil 19,4 Millimeter nm
9 Uhr 55 Minulen 20 Sekuudeu. Ende 10 Uhr 45 M i -
nuten. Herddistanz 1500 Kilometer. — Vorgestern mor-
gens 3 Uhr 3! Minuten 55 Sekuudeu Beginu eines
Fernbebens. Maximum von 4,9 Millimetern um 3 Uhr
35 Minuten 11 Sekunden. Ende gegen 4 Uhr 30 M i -
nuten. Herddistcmz 150U Kilometers I ' .

— lTanitäto-Wochenberilht.) I n der Zeit vom
24. bis 30. v. M. kamen in Laibach 18 Kinder zur
Welt (23,40 p^, Mille), daruuter 2 Totgeburten; da-
gegen starben 19 Personen (24,70 pro Mille). Von deu
Verslorbeuen sind 7 einheimische Personen; die Sterb»
lichkeit der Einheimischen beträgt somit 9,10 pro Mille.
Eo starbeil an Ruhr 1, an Tnberknlose 2 suuter ihuen
I Ortsfremder), infolge Schlagslnsses 2, infolge Un-
falles 1, au verschiedenen Krankheilen 13 Personeil.
Unter den Verstorbenen befanden sich 12 Ortsfremde,
l«3,1L^j und 13 Personen aus Anstalten (68,42 A) .
Infektionskrankheiten wnrden gemeldet: Scharlach 1,
Ruhr 3, Trachom 1.

— lDie Eanitätsdistriktsvcrtretunq in Gottschcc.j
Am 6. d. M. wurden in die SanitälsdistriktsverlreUing
gewählt: kaiserlicher Rat Herr Alois L u y als Obmann,
Tchnlrat Herr I . Ob e r g f ü l l als Obmannstellver'
lreter; die Herren Matthias S i e g m u u d (Mitter-
dors), Hens J o nke (Mosel), Joh. L a ct n e r (Mosel),
Joh. S p r i n g e r (Hiilterberg), Johann W li ch s e
(Nesseltal), Franz P e r z (Malgern) zu Mitgliederu,
eildlich die Herren stöbert B r a u n e lind Florian T o -
mi tsch in Goltschee zu Ersatzmännern.

— jGemeilldcvorstandswahl.j Bei der am 23. Juni
staltgehableil Neuwahl des Gemeindeuorstaudes der
Orlsgemeiude Savenslein wurden gewählt: M u Ge»
meiudevorsteher Johann Lipar in Savenstein, zu Ge-
meiuderäleil Martin Xeleznik ans Vol^ja Jama, Alois
Drmelj aus Scwenslein, Joses Papex. ans Savcusteiu,
uud Alois Rcx'n'- alls Saveusteiu.

— ll5in Teil der Tloveuischen Philharmonic) kou-
zertiert heule abeilds von 8 bis 12 Uhr im Garten des
Hotels „Tratnik" („Zlata Kaplja"), Petersstraße 27.
Eintritt 40 1>. Eiile ziveile Abteilung spielt vou halb 5
Uhr uachmillags an im Hotel „Tivol i" . Eintritt frei.

" lVon der Straste.j I n Hradetzkydorf entstand
diesertage zwischen zwei Hitzköpfen, und zwar einem
Schuhmacher nnd einem Fleischselcher, ein Streit, in
dessen Verlanfe letzterer dem Schuhmacher mit einem
langen eisernen Nagel an der rechten Hand eine Kral>
wunde beibrachte. — Ans der Maria Theresia-Straße
stieß ein unvorsichtig fahrender Fnhrmann mit seinem
Lastwagen an einen Gaslandelaber, wobei die Laterne
zertrümmert wnrde. — Alis dem Fahrwege in der
Laltermannsallee beanständete vorgestern ein Sicher«
heitswachmann eineil Fuhrmauu, der mit einem zur Ver.
sührung des Sodawassers konstruierten Wagen zu
rasch bergab fuhr. Der Fnhrmann beschimpfte das
Sicherheitsorgan. — Auf der Unlerlraiuer Straße fiel
ein vom Branntwein berauschter Knecht zu Boden uud
erlitt am Kopse eine Beule. I u der Sicherheilswacht-
slube wurde ihm eiu Notverband angelegt. — Am
Laibachs!usse wurden durch die Sicherheitswache mch.
rere Knaben wegen Fischfanges beanständet nnd wegen
eventueller Erlrinkungsgefahr augezeigt. — Vorgestern
vormittags wurde ein berauschter Knecht, der einen
Lastwagen über den Alten Markt lenkte, angehalten nnd
behufs Ausnüchtern»!^ in den Arrest abgeführt.

" lAuqeut'llllic Flittcrwochen.j Vor zwei Jahren
kehrte ein ^8jähriger Arbeiter ans Zalog nach laiig,
jähriqem Aufenthalte aus Amerika hmn' nnd brachte
mehrere tausend Kronen mit. Alsbald erhielt er eine
dauernde Beschäftigung als Heizer. Zur Gründung
eiues eigenen Heimes fand sich eine junge Kellnerin,
die er vor einem Monate heimführte. Die Flillerwochen
begannen indes mit unerquicklichen Allstrillen. AIs der
Ehcmann vorgestern nachmittags vom Dienste heim»
lehrte und seine Frau nicht zu Hause faud, ergriff ihr»
eiu fürchterlicher Zorn. I n blinder Wnt zertrümmerte
er.feine Zinimereinrichlnng, worauf er sich iu eiu Gast-
haus in die Bahnhofgasse begab. Nach einiger Weile
geriet er mit dem Gastwirt in eineu Streit, der uach
einigem Hin- und Herredel» beigelegt wnrde. Gegen
Mitternacht begann der Heizer nenerdings zu expedie-
ren, warf Flaschen, Bierlrügel und Zündhölzchenständer
sowie Stühle zu Boden und zertrümmerte schließlich auch
die elektrische Lampe. Nnn schob ihn der Wirt ans die
Gasse. Der Heizer aber packle den Gastwirt, warf ihn
zn Boden nnd riß ihm sämtliche Kleidungsstücke vom
Leibe. Ein herbeigerufener Cicherheitswachmann ver.
hastete den Wüterich. Der Schaden, den der Manu sich
selbst uud dem Gastwirte zufügte, beträgt mehrere,
huudcrt Kroueu.

" (Gin flüchtiger Mt'ordant.j Kürzlich hat fich der
im Grnberlana! beschäftigte Akkordailt I l i j a Sojatovi«?
aus Kroatien, nachdem er bei Gastwirten, Bäckern und
Fleischhauern bedentcnde betrügerische Schnlden kon-
»rahicrt halle, nnbekannl wohin geflüchtet.

" tZusselaufcnj ist zum Besitzer Matthäus Dov5
in Slo/^e ein schöner, großer Jagdhund ohne Hals-
band nnd Marke.

" sBerlorcn.) Vine goldene Krawattennadel, ciue
Zwanzigkronennote, ein geschnitzter Federhalter mit
einer goldenen Feder.

'' ^Gesunden.) Ein branner Handkoffer mit Klei»
der», ein goldener Uhrschlüssel, ein goldener Ring nnd
ein goldenes Ohrgehänge. Auf der Südbahnstalion: ein
Tpazierstocl, ferner zwei Regenschirme uud ein Über>
zieher.

— ^Wetterbericht.) Der Luftdruck über Westeuropa
nnd Österreich ist gefallen. Eine flache Depression be»
sindet sich über Südfranlreich. Das nordöstliche Mini»
lnnnl ist fast nnverändert geblieben. Ein Marimum liegt
über der Nordsee. I n Österreich herrscht iil Galizien,
trübes, regnerisches, in Dalmatien uud Böhmeu wech-
selnd bewölktes, sonst vorwiegend heiteres Wetter. Die
Temperaturen sind etwas gestiegen. I n Laibach wau
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gestern dc'r HiinüN'l »vcchselnd bewölkt. Hcutc früh bc-
iUlq dic Tc'inp^clliir 17,0 Grad Celsius. T i l ' Vc'l)d-
achlunliostali^iic'» uicldctcii folgende Temperaturen vml
^stcrn früh: ^mbach «3,4, Klagenfurl !:;,!), Kürz 1L,U,
-^nest 18,5, Pola 21,1, Abba,',ia 17,", Agram 14,1,
Jarajeou 11,2, Graz 14,4, Wien 15,5, Prag 16,1,
^ " l u l 16,2, Paris 15,1, Nizza 18,0; die Höheuslalw.
u"'- ^bir 7,4, Semmeriug 13,7 Grad Celsius. —
-ä5ctterpwq,wse der k. t. Zeutralausialt für Meteorl).
luqie in Wien fiir heule! Steienuark, ^äruten und
K r a i ii- Wechselnd bewölkt, mäßige Winde, wenig ver.
"nden, unbeflinillit, herrschender Willerungscharakter
anhauend, .^üslenland' Größtenteils beloöltt, mäßige
7^'nd^, wenig ».^rändert, unbestimmt, nnbesländiges
Detlev.

— lVerstorbeno in ^aibach.j Gestern wurden s»!-
gl-ilde Todesfälle gemeldet: Margareta Fischer, Van-
nn'iftertzwchter, L Munate, Vleiweisstraße 1) ^ueia
^u'tt'l, Ma.^d, 29 Jahre, im ^aud^sspitale.

Theater. Knust und Literatur.
^ <Eine Oper von ̂ ehär.j /iranz ^iehär arbeitet

gcgrnwänig an einer einalligen Oper, die den Titel
«^uldaienglüct" führt. Der Nmnponist »oird das Werk,
<>u dem Dr. Willner das Buch geschrieben hat, der
wiener ,^super überreichen.
> ' ^ ^ i n c Karte der Iulischcn Alpcnj lonrde soeben
"om ^louenischen Alpenoereine herausgegeben. Die
^ l " " u'"f"s;t das ganze Gebiet um» Veldeser Vezirle
^ " °'^ GuNca bis Neißensels, weiters bis zum Predil,
^ r n und bls zur Wocheiu mit allen Ansiedlungen,
^ Pln°, Wirten, und Jagdhütten, mit alleil scharf ein-
" , - ^ " " ' Gebirgen, dem ganzen Flußgebiete svon
! . , . . " > . " " wichtigen Quellen) uud mit'der Bezeich-
" ' ^ " l l r r Wea.e und Übergänge; bei den Wegen ist
u„u, me ̂ nyernung in Stunden angegeben. Die von
U,<!". '' ^ n a f e l e gezeichnete .^ärte ist sehr über-
MMch ilaiilentlich da sie in drei ssarlien lW^'g^ rot,
^ ' , ^'^ ''"^ '^^^' schwel ausgeführt ist; sie hat
; , ' " Endliche Größe »wie eine ^one der Militärkarlen).
'It an, sc,tem Papier gedrncll, so daß sie nicht ans ^eiu-
wand ge,pannl z» lv'rden dranchl, nnd läßt sich znm
^ajchenlormal zusammenlegen. Die Narle kostet uur
^u » nnd i,l beim Clovenischen Alpeiwerein i i l ^aibach
!"^'^' u', allen </aibacher Vnchhandlnngen erhältlich.

Geschnftslritung.
,« . ^ <estcrrcichische ^rcdifanstalt für Handel und
bewerbe.» Gejtern sand in Wien eine Sitznna des ^er»
N'altnngorates der prioilegierlen Österreichischen Kredit.
m,,lalt fnr Handel und Gewerbe statt, in welcher die
(-emestralbilauz vorgelegt wurde. Cie schließt mit einem
krutlogcwinu von 14,121.767 1v 6 I. und einem Nein-
gewinn von 8,537.909 X 77 I, inklusive des vorjäh-
rigen Gewi nnvurt rages.
^ ^ gichtige Andcruna.cn im Postucrkchrc.j Vom
^ul i l. ^ . ab sind verschiedeile wesentliche Änderungen
nn ^onvertehre eiilgelrelen, die namentlich für den
-Vandel^tand N'ichtig sind, So vor allem die Ermäßi-
gung der Porlosäl'.e für Pakete und Postanweisungen

.^"lilreiche Ändernilgen im
^ 1 ^ " " M " n"<h den, Auslande, die Aujhebu.ig
lick,. ^ , 7 b'standeuen Empfangsscheine über ge.oöhn'
'chc ^'legramme n,»o. Uöer alle diese Nenerunaeu so-

V ^ r e ' m ! ^ ' ^ ^ ' ' . u n n n g e n , ^ r i s e usw^ ie !m
" ' , e, ^ , ^ ' ^ " ^ . '".d deu, Telegraphenanile von
s c h m n ^ ^ ' i ^ ^ l c h t e t ausführlich d.e foeben er-
D c r,i . / ^ ^ " " " "^"ll inas Posttarife.i"

3̂ a dl - , ' ff^,"i'"^'Aktiengesellschaft wr.n. 1̂ . v.
^a ld lMn ^o,es Cberle H ,^., Wien VI I ) . Preis

liukl. aller Nachträge)
ol au, di^ . D l ' Hmldelslanimern habe.l »oieder-

von

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Koriespondenz-Bureaus.

Das Krünuugsjuliilämtt dce- Papstes.
laae. d e ? ' ^ - ^ " " " ' ' ' ^»läßlich des zehnte» Jahres,
ft'^in^r^'!'^.^ ^ " p ' l ' ' P l n s ' x . fand lei.le

k e ^ . ' . ^!N"",chen Kapelle im Vatikan eine feier-

samte'dm m..'''/'-!^""' ^ " ' ^ Kardinäle und das ge>
uä a n l ^ ' " . ' ' ^ ' " " rps bei.oohnten. Darunter sah
sän ' 3 v ^ r e ! ^ " ' ^ " ' ^schaststräger Go.izales ,!nd
muue -nd vi.i ^n" Wau'chen Votschaft. Weiter waren
^ahlr ^ , ^ Mitglieder des römischen Adels nnd
g vm"s ^ " ' ^ ^ " ^ ' ' Dcr Papst l'egab sich, nn,-
3 n ^ a v Ä e " ^ ^ , in feierlichem ^"ge ̂ !r Eir t i -
Pwcl m ^ ss' ? " ^ " " ' "'öle von Gästen erfüllte
l s , " ' ' " ' ' p"'1'"tc. Kardiilal Merry del Val zele-
cho >,. ^ ^ ' ' " ! " ' " H"ha>nt. Es fang der Sänger-
3^.>^ ^ ' ^ ' . ' " ' ^ " ' '^"pl'lle linter der Leitnng des
den n^-57-?' " " ' b de»l Hochamte erteilte der Papst
^ nä^ ' ' ^''/ Z ' " " ' ' T"nn zog er sich in seine
wl ? ')', '"'"- Ter Papst einpfing heute viele Glück-
wun,chdepe,chen, auch von freniden Staatsoberhäuptern.

^ i l ^ Wcfecht au der qricchisch-tiirkischcu (^rcnzc.
l e i l , , .? "^ " ' ^ ' . ' ^ ' Anglist. Eine 15 Mann flarle Ab-
d,, /^Iu'chlscher Soldaten überschritt bei Domenikon
niil t ; H - ^ ^ " ^ - ^ s kam hiebei zn einem Gefecht

llirll,chen Grenzwachen, die Verstärkung erhielten.

Vei dem Gefechte, das drei Stunden dauerte, wurden
fünf griechische Soldaten getötet. Der Nest ging über
die Grenze zurück. Auf türkischer Seite wnrden zwei
Mann leicht verwnndet.

Explosion cincr ^ la t tc rminc .

Sofia, 9. August. Als gestern abends Gcniesoldalen
mit der begnüg einer Flattermine für ein 7freuden°
schießen aus Anlaß eines Negimentsfestes beschäftigt
waren, erfolgte eine Explosion, wodurch 9 Soldaten
getötet und 5 Soldaten nnd ein Leutnant schwer ver-
wnndel wurden.

Automobilunglii lk.

Wien, 9. August. Vei einer Übuugssahrt, die drei
Chauffeure und ein ^iakertntscher hellte im Prater
unternahmen, ereignete sich wegen eines Sienerungs-
desektes ein Unfall, indem das Automobil in einen
Graben stürzte. Die Chauffeure, der ^iakerlutscher so°
wie der als Lehrer fungierende Chauffeur wurden ans
dem Automobil geschleudert und mehr oder minder
schwer verletzt. Das Automobil selbst wurde stark be»
schädigt.

Die Cholera.

Trieft, 9. Anglist. Aezüglich des gemeldeten cholera-
verdächtigen Dalles ergab, »vie die Zeitungen melden,
die bakleriologische Untersuchung ein negatives Nesnltat.
Es Handell sich lediglich »m einen ^al l von atnler
Gastroenteritis.

Lember.q, 9. August. Die balteriologische Uuter-
snchung der Dejelte der beiden i» Podlvoloezyska am
7. d. unter verdächtigeil Erscheinungen verstorbenen
Handelsagenten hat ein negatives Resultat ergeben. Die
Vefürchtung, daß in diesen beiden Fälleu Cholera die
Todesursache geweseu sei, hat sich als ganz unbegründet
erwiesen.

Opfer der Verge.

Nom, 9. August. Die Vlätler melden aus Cogne:
Eine Kolonne englischer Touristen, die einen Aufstieg
ans den 3975 Meter hohen Grivola unternommen hat»
ten, fanden die deichen von zwei Touristen, die als
die Söhne des Generals Segallo, des früheren Unter-
staatsselretärs im ^triegsminisleriiim nnd ^ommandan-
teil der >iriegsschnle i i , Tnr in , identifiziert wurden. Der
Unfall ereignete sich aller Wahrscheinlichkeit nach wäl>
rend des Abstieges beider Tonristen. Vermutlich qlillen
sie aus nnd rollten über eine Strecke von mehr als
3<>li Meier ^änge in die, Tiefe, wo sie mit gebrocheneil
Gliedern tot liegeil blieben. Vou dem traurigeu Ereig-
nisse wurde der ältere iu der Nähe, weilende Bruder
der Verunglückten verständigt, der die Vergung der
Leichen veraulaßle.

E i n Attentat anf den Bürgermeister von Ncwyork.

Hewyort, 9. Auglist. Der Bürgermeister vou New-
York, Gaynor, ist heule, als er aus dem Lloyddampser
„Naiser Wilhelm der Große" nach Europa abreisen
wollte, durch einen Nevolverschnß schwer verwundet wor-
den. Der Attentäter, der von einem Lloydbeamlen
niedergeschlagen wurde, ist verhastet. I n dem Augen-
blick, als das Attentat erfolgte, stand der Aürgermeifler
Gaynur auf dem Oberdeck desTamvfers in Unterhaltung
mit mehreren Freunden. Die, itu^el drang ihm ill die
linke Kopfseite. Nach den letzten Meldungen soll der
Vürgermeisler feinen Verlehnngen erlegen fein. Gaynor
hatte die Absicht, auf einen Monat zur Erholnug nach
Nordenropa zn reife».

Newyork, 9. August. Der Name des Attentäters ist
Jules Gallagher. Er war Pächter des städtischen Hafen-
amtes. AIs Grund der Tal gibt er an, daß ihn der
Bürgermeister um sein Brot gebracht habe. Bürger»
Meister Gaynor war wegen seiner durchgreifenden Ne»
formen wiederholt Drohungen alisgesetzt geweseu.

Giscnllllhnnnsslilck.

Tan Francisco, 9. August. Zwischen San Fran-
cisco nnd Santa Rosa ist ein Persouenzug mit eiuer
Lokomotive zusammengestoßen. Hiebei wnrden drei-
zehn Personell getötet nnd zwölf verleht.

Verantwortlicher. Nedatteur: Anton F u n t e l .

KU RAN STALTBI-tl N
SAUERBRUNN

(bei Teplitz i. Böhin.) inmitten herrlicher Parkanlagen. I
Näheres durch die BRUNNEN-DIREKTION BILIN.

Erlillltlich bei Michael Kastner, Laibaoh. I
i (27931 5 2 - 3 J

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Krain
für die Zeit vom 30. Juli bis tl. August 1910.

Es herrscht :
die Räude bei Pferden im Bezirke Lmbach Umgebung in

der Gemeinde Dobruuie (4 Geh.):

der Rot lauf der Schweine im Vezirlc Gottschee in den
Gemeinden Altlag <6 Geh.). Iurjowitz (1 Geh.), Reifnitz
ft Geh.); im Bezirke Littai iu der Gemeinde St, Veit
(1 Geh.); im Vcznke Loitfch iu der Gcmeiudc Uuter»Idria
(1 Geh.); im Veznle Stein iu der Gcmeiudc Aich ft Geh.);
im Bezirke Tscheruembl iu der Gemeiudc Suchor (3 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Adclsbcrc, iu den Gemeinden
Eeljc (I. Geh.). Dornegg ( I Geh.);.im Äezirle Gottschee iu
den Gcmeiudei, Auersperg (1 Geh.), T>ane 4̂ Geh.), Mosel
(2 Geh.), Nicderdorf (11 Geh.). Neifuih (1 Geh.). Tiefen,
bach (1 Geh); im Bezirle Gurlfcld iu der Gcmeiude Hl.
Nrcuz (6 Geh.); im Bezirke irrniuburg iu dcu Gcmeiudm
Altlacl (1 Geh.). sslödnigf, (1 Geh,). St. Georgeu ft Geh.);
im Bezirtc Laibäch Umczeduug iu der Gcmriudc St. Martin
ft Geh.); im Bezirke Littai iu dcu Gemeinden Kreuzdorf
(1 Geh.), Otiercnlrt (̂  Geh.); im Bezirke Loitsch iu der
Gcmeiude Dole (1 Geh.); im Bezirlc Nndolfswert in den
Gemeinden Mlbrus (1 Geh.), Döberuik (1 Geh.), Sagraz
(ii Geh.); im Bezirke TschcruembI iu deu Gemciudcn Se<
mitfch (1 Geh.), Weinitz (1 Geh.).

Er loschen ist:

die Notztrankheit im Bezirke Loitsch iu der Gemeinde Unter«
idria (1 Geh.); im Bezirle Steiu in der Gemeinde Jauchen
(1 Geh.);

der Rot lauf der Schweine im Bezirke Adelsberg iu der
Gemeinde Iciblauih (4 Geh.); im Bezirke Gottschcc iu der
Gemeiudc SuZjc ( l Geh.); im Bezirke Gurlfcld in der Ge«
mciudc Laudstraß (1 Geh,); im Bezirke ttrainburq iu den
Gcmeiudcu Hl. Kreuz ( I Geh.). Selzach i i Geh.). St. Gcor°
c<cn ft Geh.); im Bezirtc Laibach Umgebung iu deu Ge-
meinden Horjul (4 Geh.). Log (1 Geh.). Oberlaibach ft Geh.);
im Bezirke Littai in dcr Gemeinde Leitsch <1 Geh.); im
Bezirke Loitsch in dcu Gemeiudcu Gcreuth (1 Geh.). Schwar-
zeuberg (1 Geh.) Uuteridria l i Geh.); im Bezirke Nadmailus'
dorf iu deu Gemeinden Ousise (1 Geh.), Natschach (1 Geh.);
im Bezirke Tscherncmbl in den Gemeinden Mottling (1 Geh.),
Nadeiiee (1 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Adclsberg iu dcr Gcmciude
Iablauil) (1 Geh,); im Bezirke Tfcherucmbl iu der Ge«
meiude Petcrsdorf (1 Gch.).

A . k. Aande»r< 'g ie rung f ü r A r a i n .
Laib ach, am l!. August 1910.

Angekommene Fremde.

Grand Hotel Union.

Am 8. August, u. ssritsch, Generalmajor; Neubauer,
ttfm., Pilsen. — Heller, Neiner. Nflte.; Hicrl, Beamter; Poycr,
Trummel, Frchtag, Dezciutüch, Schrmncl, Kämpf, Wiener,
Ferenzi, Nfde., Wien. — Klement, Direktor; Vhhmal, Ober«
iuspettor; Porak, Techuiter; Hospodar, Nsd,, Prag. — Ledr,
Lehrer. Iauovice. — Preqlej, Kaplau. Gouobil). — Ostafin,
zlfm., itarvina. — Dr. Schwarz, Arzt, Agram. — Hawardo,
I n g . ; ^tevay, Direltorsgattiu, Budapest. — Toriser, Inspektor;
Pollat. Bieuer, Blühweis, Fischer, Adler, Njde.; Loos, Tcch-
uiker, Graz. — Schmiedt, Kanitz, Haros, u. Schulz^Döftfuer,
Dobrilau, Kichswclter, Hauptlclltc; Treuller, Obe'rleutuant,
Hainburq. — Varmclli, Hoteliersgattin, Trieft. — Peitert,
Obelforstmeister, Pilgrmu. - Sever, Zalilog. — Uminger.
Kfm,. Innsbruck. — Krater. Pfarrer. Niea.. — Cvetic, ^ftu.,
Fi'.linc. — Pätzold, Nsd., Solingen. — Lederet. Nsd,, Öden-
burg. — Novak, Nsd., Cilli.

Hotel Elefant.

Am N. August. Barou (5irhcimb. l. u, k. Oberst i. N,,
mit Frau, Marburg. — vou Mauchollo, Ministerialrat; Fischer.
Rsd,, Budapest. Glückcsmann, Pctril), Mciu, itohn, Nsde.;
>tuur, Jurist; Kary. Priu., Wien. — Mason. Priu.. mit Frau,
Bcrliu. — Liudackec. Direktor, mit Frau. Presticc (Böhlneu).
— Koch, Direktor, Gratweiu. — Gmayucr. Direktor; Haas,
Ing. , Trieft. — Lüber, Jug,, Graz. — Dr. Plcueic. Advokat,
Agram. — Lipansll). St.-Adj.. Brüuu, — Johne, Oberlehrer,
Königsberg. — Michelitsch. Lehrer, Ncumarltl. — Florijauöic,
Kaplau; Kelvisar. Orgauist, St. Kauzian. — Makoru, Gastiu,,
Spital. — Pax. Kfm., Müncheu. — Theimcr, Nsd., Iuusbruck.
— Nosius. Nsd,, Bozen. — Valeutiui, Nsd., Tcmesvar. —
Dr. Strauh, Gutsbesitzer, Mecklenburg.

Metcorolossischc Bcobachtnngcn in Laibach.
Sechöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 7.W 0 mm.

G - I ^Z'ß W y,.,... Ansicht U«Z

^ 2 U . N. 7314 ii0 0 S. z. start Regen
V- 9 U . Ab. 731-2 18-0 W. schwach bewüllt

10.> 7 U. F.", 728-9s 17-01 N. schwach > » ! 0 4
Das Taqcsniittel der gestrigen Temperatur beträgt 17 1«,

Normale 13 3°.

Scismischc Vcrichtc nnd Bcubnchtnngcn
dcr Lnilmchcr Erdl>edenwarte

s^s^liiüdf! l>o,< d>'r ttiailiilchl'ü Lvarlasse 1«!>7.)

(Ort: Gebäude der l. l. Staats'Obcrrealschule.)
Lm;c: Wrd l . Breite 4«°03'; Östl. Länge von Greenwich 14"31'.

Vebcubc r i ch t c : Am «.August um 10 Uhr 45) M i -
nuten ciu Stoß I I I . Grades iu Messiua.

Bode u u n r uhe: schwach.

Elektroradiooraph „Ideal" (im Hotel „Stadt Ulien")
Programm. ' (2687)

von Mittwooh den 10.bis Freitag den 12.August:
1.) Acht Tage Wintersport (Naturaufnahme). — 2.) Der

Dorf ba der (Drama). — 3) Ein Leichenbegängnis in Anara
(Orig.). — 4.) Dio letzte Reliquie (Drama). - - f>.) Dor Ge-
legonheitsofen (komisch). — Zugabe abends : 6.) Facori-
Troupo, Trapozküustlor(Variöl<;). - - 7.) Schlecht tfesobori . . .!
(komisch). — 8.) Scliuullo Karrioro (komisfJi). — .t'.; i>»r
vergnügta Laudstroicher (komisdO-
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattes vom 9. August M O .
Die notierten Kurse versiehe« sich in Kruneim'^iniüg. Die Notierung sämtlicher Altien »nd der ./Dlrersen Lose" versteht sich per üti icl.

Geld ware

Nllgemeine Staats-
schuld.

«inheitliche Rente:
t ° / , lonver. steuersrei, Kronen

(Mai-Nou.) per Kn»e . . 9^60 »3 80
detto ( I ä m i . - I u l i ) per Kasse 93 L" 938>>

i 2°/<> ü. W. Zlotrn (Febr.-Aug.)
per Kass, 9) sv s? 8u

»-2«/<, ü. W. Silber (Apri l Olt.)
per «asse 97 üb L7 ? l

18»>«cr Staatilos 500 fl. 4°/, :?0 - >?4 -
l8«Ner „ 100 f l . 4"/„ ^33 b«239 L0
l8S4el „ lvN si.. . u 2 4 - 3 s < > -
l8«4er „ 50 f l . . , g 2 4 - Hü!»'-
Dom.-Psandbr. i> 120 f l . b°/, g«?-- 5 8 9 -

Staatsschuld d. i. Reichs-
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
österr. Guldrente steucrfr., Gold

per Kasse . . . . 4«/. u s :b l i e 2b
Lsterr. ttiente in Kronenw, stfr.,

per Nasse 4"/„ 93 5b 93 75
detto per Ultimo . . . 4"/„ S3 55 93 ?b

(.'st. Investition«-Rente, stfr.,
Kr. per Kasse . . 5'/,°/» 8» «o 8 l 85

G<senbllhn»Zt2»l,schull'
«tischleibungrn.

«lisareth-Äahn i. G,, stenerfr.,
zu 10,000 sl 4"/„ — - - — ' -

ssranz Ioseph-Bahn in Silber
(div. St.) . . . . 5>///n N6b0 ! I7 ' l , 0

Valiz. Karl Lndwig-Bahn (div.
Stulle) Kronen . . . 4°/<> 94 ̂  3 b -

UindolsVahn in Kronenwähr.
struersr. (diu. St.) . . 4°/s, 94 - 95 - -

Vuiailbcrger Äahn, stfr., 400
und 2000 Kronen . . 4°/„ 9« d0 94 b'.>

Zu Sw«t.,schnll!n«>chle!bnnlll»
nbgestlwpeltt llistubnhN'Zktten

Tlisabeth-Ä. 20« f l . K M . b'/<°/,
von jUll Kr 449 7b 4bl 75

d.'tto Linz-Vudweis 20!» sl,
ü. W. S, ü>/<°/„ - - - . 42»'—423 20

delto Salzburg-Tirol 20« sl,
0. 38. S . 5»/„ . . . , 41L50NU b0

Kremstal . Vahn 200 n. 2000 Kr.
b»/« l « o - l91 -

l Geld Ware

Vo» Zlaal« znl Zahlung übel»
nommlu» Eisenbahn'Vllorttät,^

DlltgallllNtn.
i^öhm. Westbahn, <tm. I89b,

400, 2000 u. 10.000 Kr . 4"/o 94 75 »b 75
Elisabeth Äahn U00 u. 300U M .

4 ab 10<V„ Nb l»0l<«un
Elisnbclli-Äahn 400 u. 2NNU M ,

4"^, l i d 2c,16 «L
^erdinands-Nordbahn Vm. 1«»« ?L 45 97 4d

detto (tm, 1904 W- - 3/ -
Fran^ Ioseph-Pahü Cin 1»»4

<div. St.) S i lv . 4<Vn . . . 34 4l> 95 45
Gallzische Karl Lndwig-Bahn

(div. St . ) E i lb . 4"/n . . . 94 Sb Ob'«!,
Ung.-gnliz. Bahn i!00 f l . S . b°/<, l0«i?l l « ' ? b

detto 400 l l . buon Kr. 5V«°/c, US'— 87'-
Vorarlberner Ba»>n Em. 1884

(div. St . ) Gilb. 4°/« . . l>3-eo l'4-eo

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4«/„ iing. Goldrente per Kasse . 112 80112 80
4°/„ delto per Ultimu 112 L 0 i i 2 «n
4"/„ unaar. Rente in Krunen-

währ. stsr. per Kasse . . 9i'8b 9205
4°/„ dcttu per Ultimo 91 8> vli "k,
»>///» delto per Nasse 81 l>5 «l 8b
Ungar. Vrämlen.Nnl. il 100 f l . Lliü - ü3" -

bctto k 50 f l . ü28 - s i ? -
Iheik-Rca.-Loss 4"/„ . . . . Ib5 - t k l -
i°/n unssar. Ornndentl.-ObK«, 92'tb »s lt>
<"/<, lroat. n. siav. Vrdentl.-Obl, 9 4 - vo -

Andere öffentliche
Anlehen.

«°«n. LanbeL-Aul. (div.) 4°/l, 92 3k, 93 85
Vojjn.-Hcrceg. Vsenb. -llaiibcL-

Aittchen (dlU.^ 4>/,°/„ . . 8!»'3!> »U0 lli,
5"/<, Doiiml-Rca.-Anleihe 1878 l0»-75 ,04 75
Wiener Aerlehrs-Anl. . . 4«/̂  94-10 Vl>-10

dctto 1900 4»/„ 94 2« b5 2"
«nlehen der Stadt Wien . . l o i 2l> ll>2 2b

dettu (O. oder G.) 18?4 I L « - l2> -
dett, (1894) 92-2si 93 25,
detto (GaS) v. I . 189» , Nf>-,s. »e-tü
detto (Vleltr.) V. I . 1900 935^, 9!-5i
detto l I nv . - « , )V . I , i 9«3 9i> 9̂  9L !)«

Aörscbau-Nnlehcn verluöl,. 4"/„ 94 75 95 75
Nnssische Staatsanl. v. I . 190«

f. 100 Kr. p. K. . . 5°/n102 ?5l04 ?l,
detto Per Ultimo . . 5«/„ —>— —- .

Vula. <Ltaatö»Hypothclar Anl ,
18!»2 6°/n «20-85 121-85

Geld Ware

Aula. L laa t l - Goldanlcihe
1907 !. 10« Kr. , . 4>,,°/„ 93-5t> S<-,5

Pfandbriefe usw.
Vodenl i . ,a l la.üst. i .b0I.vI ,4",„ 94-«l< 95-80
ll'ülim, Hypottirlenb, verl, 4«/„ 97-— 97^0
Zontral-Vud.-Kreb.-Vl., üsterr.,

^5 I . verl 4>/,«,„ I0l-50 1 0 1 ' -
delto «5 I . verl. . . . 4°/„ »ß b« v7-b0

Kred.-Inst.,usterr,, f.Verl,-Unt.
n. ösfentl. Ärd, Nat. ̂ . 4°„ 921b 94>1b

Landröd. d. Nün. Galizirn und
Lodom. 57' / , I . riickz. 4°/„ 94-- 9 - - -

Älähr. Hl,pothelenb. Verl. 4°/^ 95'-- 9 6 - -
N.-usterr. ijandel-Hnp.-Anst^",« 9U-5« 9?-?io

deltu in l l . 2°/„ Pr . vcrl. 3>/,"/° 88— «9-—
deltu K,-Schuldjch. verl. 3'/,"/° 879« «ß-lw
dctlo uerl 4"/° 96— 9 7 - -

Osterr.-nnaar. Äant 50 Jahre
licrl. 4"/„ «. W 98-10 «19-!^

delto 4"/„ Kr 98-l'f, 59 95
Lpar l . . Erste iist.. 6 0 I . verl. 4" „ z,«-Lb 100 ^b

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Österr. Nordwestb. 200 f l . L . . î »>4l> 1l)4-4s,
Htanltzliuhil b00 Fr üLb 45 26S-45
Siidbahn l», 3°/„ J ä n n e r - I n l i

500 ssr. (per St . ) . . . 267-7b 269 ?h
Züdbaim i l 5"/„ ^00 f l . E. u. G. i,«»».'' l i?>-

Diverse Lose.
ßtrzln,lichl z«!,.

»°/^ Vudenlredit-Loje Em. I88U 288 2k. 304 28
detto ' Ein. 1889 278-?', 2»<4 ?f,

5«,„ Doüau-Re8ul,-Luse 100 f l , 3ü l - - »07 —
öerb. Prüm.-Änl.p 100Fr.2°/i, 111 - 1,7-^

zwollzwvllcht zoft.

V,!bllp,-Vasilila (Tombau)5 f l , 2« 75 53-75
«redü'.ose 100 sl b^b'- b»5'-
Clnry-Lose 40 sl. K M . . . . li»«'— 2 3 8 -
Osroer Lose 40 sl — — ---—
^nlsty-^uie 40 f l . K M . . . . 255'- -^?5>"
Roten incuz, öst. Ges, v. 10 f l , s>»'2b e?-25
Notcn N^euz, nna. b,-?s. u. 5 f l , »7-75 41'75
Nudols-^use 10 j l ?3>- 79'-
2alm-Lose 40 sl. K M - . . . 285- u o u -
t ü r l . E,-A.-A!!l..Pr«m..Oblig,

400 ssr. per Kc>ssc . . . 8^5'5c. 2üf>-k>"
detto per Medio . . . 2bj»7b «bb'75

Geld Ware

Wiener Komm.-Lole v. I . 1874 b«'»'- b < U -
Vew.-Lch. d. 3»/n Präm.. schuld

b. «odenli.-Anst. l tm. 188» 97'— 1 0 l ' -

Alticn.
Ilnn,Poll.Zlul»r»l!i«nngln.

«usfig-Tepliyer «lisenb. 500 sl. 1980'— 1990'—
Böhmische Norddahn 150 f l . . - >— - »—
Anschtiehrader Eijb, 500 f l . K M . 2465 — 2475 —

drttii (l it. U) 200 sl. per Ult. 9e?'— 970'—
Tonnn - Tnmpfschiffahrts - Ges.,

I . , l , l . priv., 50« f l , K M , 1128— 1132 -
Lux-Aodenbacher E,-B. « « N r , <N0'- s,1l>-
sserdinands-Nordb. 1000 sl, l t M . 5310»- e>llj0 -
Kaschau - Oderberner Eisenbahn

200 f l . 2 , 5 7 - - 3b8b«
î emb. - Czern,- Iassn-Eisenbahn.

GeseUschast, 200sl. S, , . 55?-— b e t -
'.'loud, öst., Trieft, 500 f l . , K M . bl>4'- - b«5 30
üsterr, Nordnieslbahn 20a f l . S. — — — - -

detlo (lit. I i ) 2N0Ü, L .p . Ult. — - , —-..
Pll',n-Tnl,-cr Eisenb, 100 f l . abaft, L29 bo 230-
Zlaaiociseül', 200 f l . S. per Ult. 747 — 74» - .
^sidulilii! 200 f l . Silber per Ult. 1,2— 113 -
Sübnorddentsche Verbindungöb.

2«0sI ,KM — - - — - .
Tranöport-Grs-, intern., Ä . .E .

200 ttr i n b ' - nc> -
Ungar. Weftbahn (Naab-Giaz)

200 f l . S 403 50 405--
Wr. Lolalb.-Altien.Ees. 2N0fl. 2 5 » - 254--

Bante«.
,NnnIo-Öslerr. Banl, 120fl . . 3lb40 3ia-4«
Aanlverein, Wiener per Kasse - - - —- .

detto per Ultimo 54750 K48-50
Nod,'i,lr..«nst. öst., 300 Kr. . t3W 13Ü4-
Laibachcr Kreditbanl 40« Kr. 446-50 447 —
^entl..!0lld.-Krrbol. ost,, 200 f l . b84'— b86'-
Nrcditanswli siir Handel und

Oeweroe. 320 Kr., per Kasse — ' - — - .
detto per Ultimo 8«74<» !>«8>0

Nreditbanl, unn. allg., 200 f l , 858 75 85» 75
eepositcnbanl, alla., 200 f l . . 4945» 497 —
Ezlomptc - Gefellschaft, nieder-

österr., 400 Kr 7L0— 7l>2-
Giro- u, Kllsscnverein, Wiener,

200 fl 4<',U'— 4<>9'-
^Uvothlleubanl, ost. 200 «1^. 5"/„ 335'— 338 ' -
Uänberuanl, österr., 200 sl,, per

Kasse 4397b 5<)l)'7b
detto per Ultimo b l i ' — b t 2 -

,,Älert»r", züechselstub.-Altie!!-
Vcsellschasi, 200 f l . . . . «40-— «42 ' -

Österr, >ungar. Banl 1400 <5r. 1872>— 1882'-

Veld Ware

Unionvanl 200 fl SllO'l, 62t 75
Umonbllnl, böhmifche 10« f l . . 2«4 25 2t!k 3b
Verlehrsbanl, allg.. 140 f l . . . ^«e« 75 «es —

zndufille-ssnttlnthmnngen.

Vanaesrllsch,, aNg. ösl., 100 f l . 334'— Z3« 20
ÄnixcrKohlenbelab.-Ges. 100U. 7 4 l — 747—
Elfenbahiwerlehrö- Anstalt, üst.,

100 sl 4 « — 4«8-—
E<!enbal!Nw,-Leihg.,erst«. loof l , L04 - 2»»S3ll
„Elbemühl" , Papiers, u. V - G .

100 f l 19? - <98 5ll
V l r l t r -Ges , aNa. österr., 200f l . 4 1 U " 421'bU
Elrltr.-G^ellsch., intern. LLN f l . —-— —>—
Vlettr.'Oesellsch,. Wr. in Liqn. — — —.—
Hirtenberaer Patr,-, ^ündh. u.

Met.-Fabri l 400 Kr. . . 1 1 2 3 - «12« —
Liesinger Brauerei 100 sl, . . L3L— 238 —
Montan-Ges., oft. alpine 10« sl. 7^5-75 746-75
„Puldi -Hüt tc" , Tiegelgusistah:-

i f . .Ä.-G. 200 f l b ? 4 ' - b3!»70
PraarrLiscn-Industric-Gcsrllsch.

20Ufl. , 2760- 2770'—
ütima- Muranli - Salgo Tarjaner

Eisenw. 100 f l «9' 25 eü«-2b
Zalgl>Tarj. Eteinl^blen i « l ' f l . «43— 646 —
„Schlüglmuhl". Pap!erf.,20«fl. —-— - - —
,,Schodnica", «.-G. f. Petrol.-

Industrie. 500 Kr. . . . 53«'— b3S'—
„S<cyrerin!ih>",Paplerf.u,V.G. 4U0 — 495'—
Trifailer nuhlenw-G, <0 f l . . )i«» — 272-—
T m l . Tttbalregie-Ges. 20» Fr.

per Kasse — ' - — —
detto per Ultimo . . . 385 — 3»s-—

Waffcnf.-Ges., österr., 100 f l . . 7 0 3 - ?05-—
Wr. Älluaejellschast. 100 <l. . . e n - . 212—
wienerberge Ziegelf,-Ält,-Ges. 80»— 8>4 —

Devisen.
Anrze Zlchten und Scheck».

«msterdnm l99-i?»!l!!9 4«
Deutsche Vanlftläye . . . . 11? 45'> 117-62«
Italienische «anlplä^e . . . 94'67« 94 82°
London 240 30 3>!<>57l
Pari« 9522° »5'4<j
3 t . Petersburg 25» 7ö 25425
Zürich und Basel 9b 1«» 9b-2?"

Valuten.
Dülllle» . 11-36 11'3l>
öNFranIen-Etücle 19 07 19-10
20-Marl-Vtncle «z-48 23b»
Teütsäie Reichsbanlnotr:, . . ,17-42» «17 62^
Ilalirnischl! Aünlnoie» . . . 94 l>5 94 85
Rnbel-Noten «>b2 2b4

I Ein» und Verkauf
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.
Los-Veraleherunt.

Bank- und Wechslergeschäft

^ Privat-Depots (Safe-Deposits)
Unter eigenem Verschluß der Parte..

Verrinn*! n t Bireluligei In ftnti-Xirrent «ittf auf Blr«-Ktitc,


